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Zur Tagesgeschrchte.
Karlsruhe , 2 . August.

„Die Centrumsfrage "
^scheint dem Berliner socialdcmokratischen Central .
A'gan ganz besonders hervorragend und wichtig . Das
Blatt ist mit dem Programm für den socialdemo -
ktatischen Parteitag in München augenscheinlich mcht
sccht zufrieden, sondern macht (in der Nummer vom
ätzten Donnerstag ) den Vorschlag , auf das Pro¬
Scan, ^ noch die beiden weiteren Punkte zu setzen :
»Die Wahlrechtskämpfe in den Einzelstaaten" und
--Tos Centrum "

. ^ .. . . . a
»Seit den letzten Wahlen — so begründet das

Argon unter Anderem seinen Vorschlag — hat das
Entrinn seine reaktionäre Entwickelung vollendet.
M stärkste Partei des Reichstages übt es den be-
üiniinenden Einfluß auf die Regierung und die Nicht-
rum der Politik . . . Unsere öffentlichen Verhältnisse
Ersticken in der Klosterluft des Centrums . Indem das
>oiltrum alle herrschenden Mächte mit seinen Spenden
besticht , iudeni es Junkern und Großindustriellen
v ' ont, Mittclständlern und Arbeitern listige Köder
hlnwirft, erkauft es sich den Ablaß für seine unge-
ÄrtöXteu Sünden. Es trägt die Hauptschuld am Min-
tarismtts , Marinismus, an der Welt- und Kolonial-

'
Politik , es ist verantwortlich für die Flickschusterei der
^ ocialpolitik . es fördert jede kulturfeindliche
Unterdrückung

'
geistiger Freiheit und künstlerischer

Schöpferkraft" ? . . u . s. w . u . s . w.
_ O dieses verfluchte Centrum ! Von dem riesigen
Einflüsse , der hier dem Centrum angedichtet wird ,
Merkt das Centrum selbst leider am allerwenigsten.
Nt e? ihm doch noch nicht einmal gelungen, das unge¬
rechte Ausnahmegesetz gegen den Jesuitenorden , zu
stürzen , obwohl es dabei auch die Hilfe der Social-
^ernokratie gefunden dat . Aber woher rührt denn
wohl eigentlich der Aerger des Berliner Central -
organs her? „Es ist nicht zu leugnen , daß
Unsere Erfolge gegen das C e n t r um
noch verhält nißmäßig geringfügig
sind . . .

" So ist es : nicht nur „verhältnißmäßig " ,
sondern durchaus geringfügig . Das Centrum hat sich
noch stets als das festeste Bollwerk gegen den Umsturz
erwiesen , und deßwegen , in ihrem Gefühl der
Schwäche gegen das Centrum , haßt dieses die Social.
Demokratie gerade am leidenschaftlichsten . Man sollte
diese Thatsache innerhalb der Regierungen besser als
letzt erkennen und würdigen.

Eisenzölle und Getreidezölle .
Die Entwickelung der Dinge in der Zolltarifkoniniission

d«s Reichstages hat ohne Zweifel Manchen draußen im
Lande überrascht. Man hatte sich vielfach die Behandlung
d°r Eisenzölle anders vorgestellt und nicht WlMbt. daß
bas Alles so kurz und glatt nach den Wünschen der

Legierung abgehen »erbe. Es steht so aus, 5^ h"de
ble geharnischte Ermahnung des Grafen Posadowsky
Mien tiefen Eindruck auf die Mitglieder der Komnüssion
Kwacht, chs habe diese in ihrer Mehrheit der hohen
Regierung „löblich sich unterworfen .

"
, ^ .

^ ■3» Allgemeinen bringt man den Verhandlungen der
Li>N!>!!issiorl nicht niehr besonderes Interesse entgegen.
^ te Eine» meinen, es werde ja doch nichts zustande

4^ Die neue St . Bonifatiuskirche in
Heidelberg.

- (Nachdruck » «rtoteit .)
Domine, dilexi decorem domus tuae et locum habi-

tationis gloriae tuae .
O Herr, ich liebe Deines Hanfes Zier, den Ort , wo

thronet Deine Majestät ! Pf- 25, 8.
2m Westen von Alt -Heidelberg ist im Verlaufe des

0 ' Jahrhunderts Neu -Heidelberg entstanden, wozu außer
Bergheimcr Stadtviertel längs des Neckars , dein

" peyerer Baubezirk, dem Stadttheil Ncucnheim insbe-
ondere das Rohrbacher Stadtviertel gehört, „dessen Villen-
^aßcn. meist Träger stolzer Namen, längs des Westab -
auges des Gaisbcrges bis zum Friedhof und weit in die
-bene hinaus sich dehnen " , um daun in der neuen Bahnhof-
Rage einen gewissen Sammelpunkt zu erhalten . Ilnge-
% in der Mitte dieses Stadtbezirkes reifen, zum Dienste

Allerhöchsten bestimmt, zwei Gotteshäuser ihrer Voll¬
adung entgegen: Die protestantische Christuskirche und die
llholischx Bonifatiuskirche. Dieser Basilika wollen wir,
" f mehrfachen Wunsch hin , eine einfache Besprechung
’ibmeit , und es soll zunächst die Innenseite , vor Allem die
stben vollendete Malerei , zur Darstellung kommen , da zu
iner Würdigung des ganzen Baues, namentlich seiner
rchitektur , die äußere und innere Vollendung des Werkes
bgewartet werden muß .

Die St . Bonifatiuskirche wurde unter Herrn Stadt -
farrer Wilms von dem Erzbischöflichen Bauinspektor
'iaier in den Jahren 189» bis 1902 als dreischiffrge ,
v m a n i s ch e Kirche erbaut , deren Faffade von zwei
chürmen flankirt wird. Die Bauführung lag in den
^ »den des technischen Assistenten Schmidt vom Erzb.
""amt Heidelberg.

betritt man das Innere des prächtigen Gotteshauses,
° Erstmxrt man sich unwillkürlich der herrlichen Worte des

EU angeführten 25 . Psalmes . Bald richtet sich der Blick
ln? ^Er Decke , die durch ihre architektonische Komposition
ü

ö Konstruktion, ihre edle , stilgerechte Bemalung und
E» reichen Bilderschmuck einen einfach - vorneh -

citp
U ^ "bruck macht und den Beschauer , namentlich beim

;et jj betrachten der einzelnen Theile und des Ganzen,
)ac

eju
. ffffelt durch die überaus angenehm berührende

&a,u!>
0",C' ^ bak man gern bald wiederkehrt , um das

'irkei,E seinen einzelnen Theilen zu prüfen, auf sich
^>>drn/k unb jedesmal hochbefriedigt durch den
tefet o .ir

on ®annen SU gehen . So ist es dem Schreiber
ihr E^ ergangen ; so oder ähnlich sprachen sich schon

des Tempels aus, Geistliche wie Laien,
L tfie und andere, die ohne tiefere Kimststudien

kommen; die Anderen sind längst abgeschreckt worden
durch die Langwierigkeit der Verhandlungen , und noch
Andere haben noch gar nicht einsehen gelernt, welche
ungemein hohe Bedeutung gerade dieser Zolltarif für
unsere ganze wirthschaftliche und nationale Entwickelung
hat . Aber gerade die beiden Zollgattungen , von denen
jetzt die Rede tst, die Eisenzölle und die Getreidezölle,
erfordern durch ihre ganz besondere Wichtigkeit auch eine
ganz besondere Aufmerksamkeit . In einer Versammlung
in Fulda haben vor etlichen Monaten auch die Centrums¬
abgeordnetenHerold und Müller - Fulda in allgemein
sehr beifällig anfgenommencn Reden darauf aufnierksam
gemacht : da es leider nicht niöglich erscheine, die berech¬
tigten Zollforderungen der Landwirthschaft durchzusetzen,
müsse nun auch dafür gesorgt werden, daß die Land-
wirthschast wenigstens nicht nochmals belastet werde durch
hohe Zölle für ihre Bedürfnisse an Geräthen und
Maschinen und dergleichen mehr ; deswegen niüsse dafür
gesorgt werden, daß die Einfuhrzölle für Eisen und
Maschinen die entsprechende Herabsetzung erfahren .

Nun ist ein besonderer Umstand zu beachten , Nach
den Wünschen der Negierung soll die zweite Lesung des
Zolltarifentwurfes in der Konimission gar nicht mehr so
in 's Einzelne gehen , wie die erste Lesung , die nunmehr
ihrem Ende entgegengeht. Nach dem Plane der Regie¬
rung sollen bet der zweiten Lesung nur noch ein¬
zelne Zollsätze genauer berathen werden, nämlich
die Getreide- und Viehzölle. Alles Andere soll dann in
Bausch und Bogen nach den Beschlüssen der ersten Lesung
erledigt werden. Wird nach diesen ! Plane bei der
ziveiten Lesung Verfahren, dann gelangen die Eisen - und
Maschineiizölle ohne Zweifel genau in der Fassung der
jetzt angenommenen Ansätze zur Annahme, und danach
würde dann die jetzige Voraussetzung zu korrigiren fern,
daß cs sich gegenwärtig nur um eine vorläufige Beschluß¬
fassung handle . Bei einen: solchen Verfahren würden
die Zollansätze für Eisen und Maschinen in der jetzt be¬
schlossenen Hohe aus der Kommission auch an das
Plenum des Reichstages gelangen und die maßgebende
Grundlage bilden flir die zweite Lesung der Zollgcsetze
iin Plenum.

Wenn die Negierung wünscht, daß bei der zweiten
Lesung in der Kommission die Zölle für Getreide und
Vieh nochnials einer genauen Eiuzelbcrathung unterzogen
werden, dann sollte man annehnien, daß sie bereit wäre,
Zugeständnisse auf dem Gebiete dieser Zölle zu machen .
Aber alle bisher ergangenen Erklärungen der Negierungs¬
vertreter sprechen doch gegen eine solche Annahme . Und
ivenn eS auch wahr wäre, was jungst in einigen
liberalen Zeitungen berichtet wurde, daß nämlich die
Negierung für die Gerste eine Erhöhung von fünfzig
Pfennigen über den ursprünglichen Zollsatz ihres
Entwurfes hinaus zugcstehen wollte , dann würde
daS ganz und gar nicht hinreichen , um die
allerbescheidensten Ansprüche der deutschen Land¬
wirthschaft zu befriedigen. Damit würde die Negierung
noch ungeniein weit entfernt sein von dem Kompromiß
über die Getreidezölle, wie es mst vieler Mühe unter der
Führung des Abgeordneten Herold bei der ersten Lesung
in der Kommission zu Stande gekommen ist. Die ganze
Haltung der Negierung in der Frage der Behandlung
der landwtrthschaftlichen Zölle stößt ^uf stden ^all nichts
weniger als Vertrauen , sondernnur Mißtrauen cm . Ihre

ganze bisherige Haltung geht darauf hinaus , der Industrie
hohe Schutzzölle zu erhalten , und gleichzeitig durch mög¬
lichst niedrige Bemessungder landwirthschaftlichenMindest-
zölle die möglichst günstigstenBedingungen sich zu schaffen
für den Abschluß von Handelsverträgen , die in der
Hauptsache auf die industrielle Ausfuhr zuge-
schnitten sind .

Solche Grundsätze entsprechen dem berüchtigten Grund¬
sätze von der Umwandlung Deutschlands in einen reinen
Industriestaat. Die Ausführung solcher Grundsätze wiirde
im schroffen Widerspruche stehen zu allen den Gesichts¬
punkten, die von der zollfreundlichenMehrheit des Reichs¬
tages bei der ersten Lesung der Zollgesetzentwürfe im
Plenum desselben und in der Kommission als inaß-
gebend ausgestellt worden sind . Man kann darum zu¬
nächst nicht annehnien, daß es bereits zwischen der Re¬
gierung und dieser Mehrheit zu der erwünschten Ver¬
ständigung hinter den Kulissen gekommen sei. Dian muß
vielmehr der ganzen Sachlage , wie sie jetzt besteht , ein
ausgesprochenes Mißtrauen entgegenbringen.

Den Vertretern der zoll freundlichen Mehrheitsparteien
in der Kominission würde es vermnthlich sehr erwünscht
sein, tvährend der Panse in den Berathungen der Kom¬
mission die Gelegenheit zu einer Aussprache niit ihren
Fraktionsgcnosscn zu erhalten, wie es in der Centrums¬
presse bereits angeregt wurde. Denn je breiter die Grund¬
lage ist, auf der sie steheii, desto fester und desto besser
wird ihre Stellung gegenüber der Regierung sein.

Bietet nicht die bevorstehende Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands diese er¬
wünschte Gelegenheit für das Centrum ?

Herr Löhning.
Als die ersten Nachrichten über die Pcusiouirmig des

Geheimen Oberfinanzrathes Löhning . des Provinzial-
steuerdirektors in Posen , in der Presse auftraten , stand
man ihnen wie eine llnmöglichkeit gegenüber. Ein
höherer Beauiter sollte deßwegen dazu genöthigt lvorden
sein, aus dem Dienste zu scheiden, weil er sich mit der
Tochter eines Regierungssekretärs verhcirathete, der ans
den Kreisen der Militäranwärter hervorgcgangen, also
früher Ilntcroffizier und Feldwebel gewesen war ! — es
klang ganz unglaublich, lind doch ist es wahr . Mindestens
ist deni Provinzialsteuerdirektor diese seine Heirath als
der Hauptgrund des Verfahrens wider ihn angegeben
worden.

Obwohl die Einzelheiten der ganzen Angelegenheit be¬
reits in mehreren Zeitungen klargelcgt worden sind, ist
cs uothweiidig, des Zusammenhanges und besseren Ver¬
ständnisses wegen, hier noch einmal kurz darauf zurück-
ziikomnicn .

Seine Braut und gegenivärtige Frau hat Gcheimcrath
Löhning in, Vorjahre bet einem Feste des Vereins der
deutschen Katholiken Poscns kennen gelernt. Später, als
die Verlobung staltgefundeii hatte, wurde er in einem
anonymen Schreiben vor einer Annäherung an die Fa¬
milie Coccins - dies der Name des Schwiegervaters —
gewarnt . Präbcndar Klinke von der (katholischen ) FranziS -
kanerlirche in Posen, gab auf Anfrage aber die allerbeste
Auskunft über Fräulein Coccins, und Herr Löhning be¬
gab stch zum Oberpi äsidenten von Bitter, um diesem die
vorgeschricbcne Anzeige von seiner Verlobung zu machen .
Der Obcrpräsident war verreist. Ani 2 . März erhielt

Löhning ein Schreiben des Personaldezernenten im Fi»
nanzministeriunr, des Geh . Oberfinanzrathes Enke, in
dem er darum ersucht wurde, am 3 . März, NachniittagS,
zur Entgegennahme einer amtlichen Mittheilung in seinem
Bureau zu sein ; als nun Geheimerath Enke kam , sagte
er, daß der Finanzministcr , Freiherr von Rheinbaben,
über die Verlobung erzürnt sei und wünsche , Löhning
möge seine Pensionirung nachsuchen — er sei ja ver¬
mögend und gerathe dadurch in keine Sorgen. Vorher
hatte Enke mit dem Oberpräsidenten gesprochen ; dieser
Letztere selbst sagte nachher zu Löhning : „Gegen die Per¬
sönlichkeit Ihrer Braut ist nach den eingezogenen Er¬
kundigungen nichts einznwenden. Aber sie können als
Provinzialsteuerdirektor nicht die Tochter eines ehemaligen
Feldwebels heirathen . . Darauf wandte sich Löhning
an den Finanzministcr selbst . Die Antwort darauf er¬
hielt er durch den Oberpräsidenten : sie lautete kurz und
bestimmt, er möge nur zum 1 . Juli seine Versetzung in
den Ruhestand nachsuchen und sich darüber sofort er¬
klären. Die entsprechende Erklärung erfolgte — man
kann es begreifen, daß Löhning „empört" war, wie er sich
in einer Darstellung der Thatsachen ausdrückt, die er
für seine Bekannten drucken ließ, um die Begebenheiten
und die Entwickelung der ganzen Angelegenheit klar
zu stellen .

Der Oderpräsident hat außerdem deni Provinzialstcuer -
direktor gesagt, das Vertrauen des Ministers zu ihm sei
erschüttert „durch seine Aeußerungen zur Polenpolttik,
insbesondere auch durch sein Verhalten bei der Frau-
städter Wahlangelegenheit "

. Herr Löhning war nämlich,
wie er sich ausdriickt, „wie die große Mehrzahl der
höheren Beainten der Provinz Gegner des schroffen Vor¬
gehens in der Polenpolttik, des sogenannten Hakatismus " ;
die Fraustädter Wahlangelegenheit lag so, daß Löhning
darin» ersucht worden >var, einen ihm untergebenen Be¬
amten in Fraustadt abzuhalten, bei der Stadtverordneten-
Stichwahl für den polnischen Wahlbewerber zu stimmen.
Löhning hat das mit dem Bemerken abgelehnt, daß er
eine solche Einivirkung für verfassungswidrig halte .

Die Darstellung des früheren Provinzialsteuerdirektors
ist zuerst in freisinnigen und socialdemokratischen Blättern
erschienen . Ob das auf den Verfasser der Darstellung
selbst znriickzuführen ist, weiß man nicht . Auf jeden Fall
wäre es besser gewesen , einen anderen Weg znr Ver¬
öffentlichung einzuschlagcn . Aber an der Sache wird da¬
durch natürlich nichts geändert, und aus dieser Sache
erwachsen dem preußischen Finanzmimster und dem
preußischen Oberpräffdenten schwere Vorwürfe . Wie
kommen diese dazu, cinein Beamten die Ehe mit cinenl
unbescholtenen Mädchen zu versagen? Hat denn der
Herr Minister nicht daran gedacht , daß durch ein
solches Verfahren der ganze Stand der Snbaltcrnbeamten
aiif 'S Schivcrste gekränkt wird ? Bedenkt Niemand
in den oberen Regionen , daß cs gerade in unserer
Zeit eilt außerordentlich thörichtes Beginnen ist,
durch solches Vorgehen die stetig wachsende sociale
Erbitterung noch immer mehr zu verschärfen? Vor
kurzer Zeit erst ist an die Beamten in Posen die
sehr vernünftige Mahnung ergangen, sich nicht so sehr
abzuschließen , sondern mehr aus sich herauszugehcn ; der
Fall Löhning scheint ju beweisen , daß die Mahnung
gar nicht ernst gemeint war, daß man vielmehr von
oben her zu der Züchtung des allerbedenklichsten und

neu klaren Blick, gesundes Urtheil und guten Geschmack

Decke ist eine sog. Holzdecke . die sich i .n Innern
ber die Haupträume 15,6 Meter über dem Plattcnbelag
usspannt ; die Partie des Mittelschiffes hat ê,ne Lange
ui 30 Meter eine Breite von 10 Meter und ist in 5 Haupt-
lder -^ getheüt Auch die beiden Flügel des Quersch ffeS
nd von einem solchen Felde überdeckt ( 10 Meter auf 10
jetcr ) , ebenso der Theil des Chores, der sich an die Kuppel
„sckiliestt ( Vorchor : 10 Meter auf 6 Meter ) .

Ueber der Vierung ( 10 Meter auf 10 Meter ) erhebt
ch, auf vier großen Gewölbezwickeln ruhend, eme acht-

kige, romanische Kuppel ( ein sog. Klvstcrgewolbc ) ,
e organisch aus der Decke herauswächstund den Gcsammt-
ndruck bedeutend erhöht, insbesondere durch die tunst-
rislbe Komvosition. die herrliche Bemalung und das gold¬

farbige Oberlicht.
In ihrer Gesammtanlage bildet sonach die Decke , wie

her ganze romanischeBau, ein mächtiges lateinisches Kreuz,
das seine Wirkung nie verfehlen kann und nach der for-
inalen , shmbolischen und inhaltlichen Seite — der Bilder¬
schmuck stellt mit den alttestamentlichen Vorbildern die
wichtigsten Thatsachen des gesummten Erlösungswerkes
dar — dem Findergeiste des Meisters alle Ehre macht . * )

II . D i e Konstruktion der Decke.
Die Ltunstgeschichte lehrt , daß in den romanischen

Kirchen die Monuinental -Waiidmalerei sehr verbreitet war,
da die gewaltigen Jnnenräume solchen Schmuck ebenso
dringend berlaugten . wie die altchristliche Basilika . Wir
begegnen daher auch zahlreichen Schilderungen zeitge¬
nössischer Schriftsteller über solche Bilder -Chklen , wenn
auch nur spärliche Reste sich bis in die Gegenwart gerettet
haben. An die Wandmalerei schloß sich die Dekoration
getäfelter H o l z d e ck e u an. In den Urkunden fin¬
den sich zahlreiche Belege solcher Malerei , leider sind nur
wenige Werke auf uns gekommen , weil später meist der
Gewölbebau die flache , bemalte Bedeckung ersetzte. Als
klassisches Beispiel solch' erhaltener Holzdcckcnmalcrei dient
die Kirche von Zillis im Kanton Graubünden , die dem
12. Jahrhundert angehört und deren Decke auf 153 Feldern
die mannigfaltigsteu Darstellungen aus dem neuen und
alten Testament enthält . Geradezu prachtvoll ist die noch
vollständig erhaltene, reich bemalte Holzdecke der Sankt
Michaelskirche in H i l d e s h e i m , die mau deßwegen ganz
oder theilwcise in allen bedeutenderen Kunstgeschichten

* ) An den Hochschiffwänden sollen später — hoffentlich
nicht allzu spät ! — in 12 großen Bildwerken die Haupt -
sceneu aps dem Leben des hl. Bonifatjus zur Darstellung
.kommen .

findet . Sie stellt den Staminbaunl des Erlösers dar , be¬
ginnt rnit Adam und Eva, darauf folgen die Wurzel Jesse ,
David , drei Könige seines Geschlechtes ; den ?lbschluß bilden
Maria ilnd Christus.

Im Anschluß an das Original von Hildesheim ist nur
die Holzdecke unserer Kirche konstruirt und gemalt . Diese
Thatsache gereicht dem Banmeister, sowie den ausführcu -
den Kirchenmalern zu um so größerem Verdienste , als
durch unsere Zeit der Zug geht, das Alte und Originelle ,
sei es nun antik oder mittelalterlich , wenn es nur den
ästhetischen Gesetzen entspricht und bei Kirchenbauten der
frommen Erbauung dient , wieder erstehen zu kaffen , und
als in einer Stadt wie Heidelberg, wo neben den bisherigen
neue Gotteshäuser entstehen , nicht bloß eine Verschiedenheit
der Stile , sondern auch eine Modifikation in demselben
Stil sehr wohl am Platze ist.

Die Holztäfelung der Deckenfelder mit Kastenwerk ist
so eingetheilt , daß sich immer ein großes, kreisförmiges
Mittelfeld mit dem Hauptbilde aus dem neuen Testamente
ergibt ; um das tzauptbild gruppircn sich sodann je vier
kleinere Nebenbildcr in Vierpaßform , die gewöhnlich dem
alten Testament entnommen sind .

Diese Bilder sind mit einem flach kassettirten Fries um¬
zogen ; auf den Kreuzungeii des Kasteniverkes sitzen je 12
stark bortretende Knöpfe . Längs der Hochschiffswände wird
die Decke durch breite Friese, die von kräftigen Gesimsungen
begrenzt sind , eingerahmt , wobei die Deckenvertäfcluug
tiefer liegt als diejenige der Friese.

Die Langhausdecke ruht auf vier Paar hohen Doppel-
unterzügen ; diese harmoniren in ihrer Lage mit den
Pfeilermitten der Mittelschiffhochwände .

Vor den einzelnen Pfeilern steigen Lcsinen auf mit
kapitälartigen Abschlüssen, auf denen Steinkonsolen ans-
kragen; auf diesen lagern mächtige, wcitausladende
Schappelhölzer, welche die Doppelunterzüge aufnehmen ;
jene endigen in geschnitzten, geflügelten Köpfen . In der
Längsmitte der Doppelunterzüge sind charakteristisch ge¬
formte Agraffen aufgesetzt .

Die Kuppel über der Vierung ist durch kräftig ge¬
gliederte Rippen in 8 Gcivölbekappcn zerlegt ; die Rippen
steigen auf Zwergsäulen auf, tvclchc von tveit vorspringeir-
de» , geschnitzten Brustfiguren getragen werden.

Die ganze Decke besteht aus Tamieuholz , während der
figürliche Theil in Lindenholz gearbeitet ist ; wohlgefügt
hängt das Ganze mit dem Dachstuhl zusammen.** ).

**) Schreinermeister Bröter -Hcidelberg und Bild¬
hauer Schmiedhofer-Offenburg eriviesen sich bei den ein¬
tägigen Arbeiten als gediegene und vorzügliche Nieister .

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Mit Billct des Staatssekre¬

tariats hat der Heilige Vater ernannt : Kardinal
G o t t i zum Generalpräfetten der Propaganda , Kardinal
di Pietro zum Präfekten dlp: Kongregation der Bischöfe
und Regularen , Kardinal Vincenz Vannutclli zum
Präfekten der Kouzilskongregation, Kardinal A g l i a r d i
zum Verwaltungspräfektcn der Propaganda, Kardinal
F c r r a t a zum Protektor der Akademie dei Nobili.

— Kreiburg ( Baden ) . Vikar Albin Dietsche in
Riedern wurde nach Bühl verseht. Vikar Walz in
Schonach ist in gleicher Eigenschaft nach K i r r l a ck, auge-
wieseu . Vikar Koch in Langenbrücken kommt nach Rie¬
dern , Vikar Menges in Ketsch nach Stettfeld .

Im Monat Juli sind in der Erzdiözese Frciburg sechs
Pfarrer gestorben , wovon 2 pensionirt waren , im Juni
fünf , wovon einer pensionirt war. Das sind viele Lückei >
in kurzer Zeit . Die Zahl der eben angestellten Neupricster
beträgt 38.

— Haslach ( Kinzigthal) . Am Freitag, den 15 . Aug .,
wird die Einweihung der von Pfarrer Heinrich H a us-
j a k o b in Freiburg in der Nähe unseres Nachbardörfchcus
Hofstetten erbauten Waldkapelle stattfiuden . Die
Entstehungsgeschichte des herrlich gelegenen und trotz aller
Einfachheit der Architektur und des Materials sehr wir¬
kungsvoll nusgeführten Kirchleins erzählt der berühmte
Volksschriftsteller in seiner schlichtgcmüthvollen Art in
seinem Reisetagebuch : „Verlassene Wege ".

— Fulda. Domkapitular Fidelis Müller , der üc-
kannte Komponist , wurde zum Domdekan ernannt, — In
der vorigen Wockie feierte der hiesige Madonnische
Bouifatius -Verein die 83 . Generalversammlung .
Der hochw. Bischof Adalbert sprach sich in den an¬
erkennendsten Worten über die Leistungen des Vereins
aus und spornte in eindringlichen Worten die zahlreichen
Anwesenden zu noch eifrigerer Diitarbeit und thatkräftiger
Uiiterstützung der Sache des heiligen Bvnifatius an .

— Freiburg ( Schweiz ) . Pfarrer Wilhelm Stärk
in Bohlsbach hat einen sehr schönen, ausführlichen Bericht
über die Wallfahrtsorte der Erzdiözese Frei¬
burg , und über die Nützlichkeit der gcmeinsmnen Wall¬
fahrten , sowie über die nöthigen Bedingungen, sic gut zu
machen , an den Marianischen Kougreß in Frciburg em-
gcsandt. Der Bericht zeugt von einem wahre» Bieiien-
flciß des Verfassers, und man sieht daraus, wie die Erz¬
diözese Frciburg mit seinem frommen Volke mächtig in
das religiöse Weltkonzert einstimmt : Beatam me dicent
omnes generationes . Der Bericht wird gedruckt und dem
Kongrehbericht beigelegt werden. Es ist zu hoffen , daß die
Erzdiözese eine starke Vertretung , besonders von Seite
der ltongregationen zum Kongresse und Sodalentag sendet .
Man ivende stch an Pfarrer Stärk. Die Kosten für gemein¬
schaftliche Fahrt Basel-Freiburg sind äußerst gering . Nach
dem Kongreß ( Freitags) geht eine gemeinschaftliche Wall«
fahrt über Luzern nach Einsiedeln.



gleichzeitig alleralbernsten Kastengeistes geneigt ist, den
man sich nur denken kann .

Geheimerath Löhning sagt in seiner Darstellung
sicherlich mit Recht , dah sein Verhalten zur Polenpolitik
einen Anlaß zu seiner Pensionirnng nicht bieten konnte .
Denn seine Aeußerungen darüber fielen nur im ver¬
trautesten Verkehr mit dem Oberpräsidcntcn , der selbst
beispielsweise auch die Vorgänge in Wreschen als uner¬
freulich bezeichnete ; und der Steuerdirektor hat niit der
Ausführung der Polenpolitik nichts zu thun . Der frag¬
liche Beamte in Fraustadt hat aber bei der kritischen
Wahl nicht den polnischen Kandidaten gewählt , sondern
dem deutsch - protestantischen Bewerber seine Stimme
gegeben .

Die Akten über den Fall Löhning sind augenscheinlich
soeben erst eröffnet worden . Er wird noch manche
Auseinandersetzungen in den Zeitungen und später wohl
auch im Parlamente veranlassen .

Frankreich und Rußland.
Zwischen Frankreich und Rußland hat schon manchmal

nicht alles so geklappt , wie die politischen Drahtzieher es
wohl wünschten . Namentlich halten sich diese , wie da -
uials ohne Widerspruch allgemein erzählt wurde , bei
Weitem mehr versprochen von den politischen Unterhand¬
lungen während des Zarcnbesuches in Frankreich , als
thatsächlich erreicht wurde ; und die Vereitelung der
Marinexpedition gegen Mytilens ist , wie ebenso bekannt ,
auch der Hauptsache nach auf russisches Konto geschrieben
worden . Jetzt verbreitet ein englisches Tclegraphen -
bureau eine interessante Mittheilung , die nichts weniger
als unglaubwürdig klingt : danach blickt man in Peters¬
burg mit steigender Besorgniß auf die Verfolgung
der Kongregationen und Schulschwestern in
Frankreich . In der Mittheilung wird klar und bündig
gesagt : „Diesem Treiben der Herren Combes , Andrs und
Genossen sieht man in Rußland mit offenem Mißfallen
zu, und nicht mit Unrecht befürchtet man für Frankreich
eine zweite Periode großer politischer Wirren .

" Ob die
Herren Combes und Genossen den Wink verstehen
werden ? Man muß es abwarten .

Deutschland »
Berlin, 1 . August .

— Reform - Katholicismus auf K ii n -
d i g u n g . Bon gut unterrichteter und zuverlässiger
Seite wird dein „ Bayer . Kur .

" nntgetheilt , daß der
die „ Renaissance " herausgcbende und unter dem
Pseudonym „ Catholicus " au der „ Beilage zur Allge -
ineinen Zeitung " milarbeitende Dr . Jos . M ü 1 1 e r
sich ait eine Reihe von Bischöfen mit der Mit¬
theilung gewendet hat , wenn sie ihm einige hundert
Mark ausbezahlteu , würde er künftig nicht mehr in
Reform -Katholicismus machen , sondern sich ganz der
Wissenschaft widmen .

— Der Rücktritt des Freiherrn von
Wangenheim vom Präsidium des Bundes der
Landwirthe hat in der Presse zu einer lebhaften Dis¬
kussion über die Frage geführt , ob der Rücktritt ein
Systemwechsel im Bunde der Landwirthe bedeute . Die
„Kreuzztg .

" hat , wie erinnerlich , die Vermuthung aus¬
gesprochen , daß die schärfere Tonart an 's Ruder
konunen werde . Nach der „ Deutsch . Tagesztg .

" ist
das nicht zutreffend , denn das Blatt nimmt gegenüber
inner Aeußerung der „Hannov . Tagesnachrichten "
Anlaß , Folgendes zu konstatiren : „Alle die Kombi¬
nationen , ebenso wie die langen Artikel , die besonders
die liberale Presse an den beabsichtigten Rücktritt des
Freiherrn von Wangeheim knüpft , sind müßiges Ge¬
rede . Es ist genau so, wie Freiherr von Wangenheim
gesagt hat : „ Sein Weggang bedeute für den Bund der
Landwirthe keinerlei Systemwechsel .

" Dazu ist der
Bund eine zu fest gefügte Organisation und die Richt¬
ung der Bundespolitik wird auch nicht von dieser oder
jener einzelnen Person bestimmt , sondern beruht auf
den kollegialischen Beschlüssen des Bundesvorstandes .
Rur wenn das ganze Kollegium zurückträte , wäre eine
Aendernng in der Richtung dieser Politik denkbar .
Dies zur richtigen Einschätzung der luftigen Kombi¬
nation in der Presse .

" llebrigens scheint der Rücktritt
des Freiherrn von Wangenheim doch nicht ausgemachte
Sache zu sein , denn die „ Deutsche Tagesztg .

" schreibt
weiter : „ sie gebe die Hoffnung noch nicht auf , daß die
gegenwärtige Absicht desselben schließlich doch nicht
zur Verwirklichung komme .

"
Die „neue Hoftheologie "

. In dem
protestantisch - konservativen Berliner „ Reichsboten "
werden seit einiger Zeit bewegliche Klagen angestimmt

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe, 2 . August .

▼. St . Im Stadtgarteutheater wurde gestern bei
ziemlich guter Betheiligung das Schauspiel „Alt -
Heidelberg " wiederholt . Die Stimmung über das
Sllick war auch diesmal eine sehr getheilte . Der größere
Theil des Publikums fühlte sich von den Rührscenen
und Unwahrscheinlichkciten , in welche die Handlung all -
mälig zerfließt , nicht sonderlich angezogen . Gespielt
wurde in flottem Tenipo .

- - - Stadtgartentheater . (Spielplan vom 3 . August
bis incl . 8 . August ) . Sonntag : „DerVogelhändler "
von Millöcker ; Montag : „Alt - Heidelberg "

; Dienstag
(zum ersten Male ) : „ Die rothe Ampel "

; Mittwoch :
Gastspiel des Schall u . Rauch -Ensemble aus Berlin ;
Donnerstag (zum ersten Male ) : „ D e r K e l l e r m e i st e r "

,
Operette von Zeller ; Freitag : „ Alt - Heidelberg " .

— Stadtgartenkonzert . Gestern (Freitag ) konzertirte
Herr Musikdirektor Liese mit seiner Artllleriekapelle .
Er hatte ein vortreffliches Gartcnkonzert -Programm zu¬
sammengestellt , das allgenieinen Beifall fand . Jede Aus¬
führung der einzelnen Nummern desselben legte Zcugniß
von der trefflichen Schulung der Musiker ab und von
dem musikalischen Geiste des Führers , der sie leitet . Die
Kapelle deS 14 . Artillerie -Regiments gehört zu den
besten unserer Residenz .

= Bon Hochschulen . Professor Dr . I . Heimberger
in Straßburg , der jüngst zum o . Professor in der
rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität
Münster i . W . ernannt wurde , hat nwl auch einen Ruf
an die Universität Gießen als Nachfolger des nach
Tübingen berufenen Professors Dr . Beling erhalten . —
Der emeritirte Professor der Kunstgeschichte an der Uni¬
versität Bonn Geh . Regierungsrath Dr . Karl Justi
feiert am 2 . August den 70 . Geburtstag . Justi wirktem » 0R 1871 bis 1901 . — Der Professor in der
medizinischen Fakultät der Berliner Hochschule, Dr .Jicmak . seierte das 25jährige Jubiläum als
Berliner UniversttätSlehrer . — Der Geh . Hofrath Prof
Dr . Schmidt an der Thierärztlichen Hochschule in

über die neue theologische Richtung am Berliner Hofe .
Danach neigt man in neuerer Zeit stark dem kirch¬
lichen Liberalismus zu , während das früher gar nicht
der Fall gewesen sein soll . Als die Vertreter dieser
Richtung , die viel bei Hofe verkehren , werden genannt
Professor H a r n a ck von der Berliner Universität und
Dr . R a d e, der Herausgeber der „ Christlichen Welt " .
Die katholische Presse braucht sich um diese Gegensätze
innerhalb der protestantischen Berliner Kreise nicht
sonderlich zu kümmern . So sehr auch der Katholik
wünschen muß , daß die sogenannte „moderne " Nicht -
ung , der kirchliche Liberalismus , nicht nach und nach
völlige Oberhand gewinne innerhalb des Protestantis¬
mus , so kann auf der anderen Seite gerade der vor¬
her genannte „Reichsbote " nicht verlangen , daß der
Katholik auf seine Stimnie allzu großes Gewicht lege .
Der „Reichsbote " hat sich von jeher ausgezeichnet durch
einen Haß gegen die katholische Kirche , der mitunter
an tollen Fanatismus streift , und er hat damit sich
selbst und seiner Ausfassungslveise ungemeinen Scha¬
den zugesügt . Der vorher genannte Dr . Rade da¬
gegen richtet in der „ Christlichen Welt " die sehr zeit¬
gemäße Mahnung an seine Äekenntnitzgenossen , sich
freundlicher den Katholiken gegenüber zu stellen , und
sagt von der Regierung , sie würde gut daran thun , den
katholischen Autoritäten Achtung zu erweisen und es
zu versuchen , mit dein Centrum zu regieren u . s. w .
Man müßte also zunächst erwarten , daß die Katholiken
dem Dr . Rade und seiner Richtung mehr Zuneigung
entgegen bringen , als dem „Reichsboten " und seinem
besonderen Anhänge . Am besten aber werden die
Katholiken daran thun , wenn sie sich weder durch die
Einen , noch durch die Änderen in ihrem Denken und
Handeln beeinflussen lassen . Der Katholik kennt den
Weg , den er zu gehen hat , sehr genau . Für ihn wird
dieser Weg nicht beeinflußt durch einzelne theologische
Richtungen und Wandlungen . Er weiß , daß der beste
und stärkste und wahrscheinlich sogar einzig sichere
Hort des Christenthums die Mnttcrkirche ist , der er
angehört , und er hat kein rechtes Verständnitz für die
gegenseitige Befehdung einzelner Richtungen inner¬
halb des Protestantismus unter einander . Zu dem
Kaiser hat der Katholik ohne Zweifel auch auf reli¬
giösem Gebiete sehr großes Zutrauen ; das hat unter
anderen Kundgebungen das Verhalten der vielfach be -
sprochenen katholischen Versammlung in Bonn be¬
wiesen , die der Jubelfeier des Papstes gewidmet war ,
aber auch dem Kaiser huldigte und dankte für seine
Aachener Rede .

X A :n Grabe des Kardinals Ledo¬
ch o w s k y in Rom sollte Graf Matthias Mielzynski
im Namen und Aufträge der Posener Polen einen
Kranz mit Schleifen niederlegen . Nach einer Mit -
theilnng des Grafen selbst an den „Kuryer Poznanski "
ist ihm die Niederlegung des Kranzes mit den
Schleifen in Rom entschieden verboten worden .
Der Graf hat darum die Schleifen abgetrennt und
diese dem Prälaten Meszczynski übergeben . Was für
Inschriften auf den Schleifen stehen , wird nicht mit -
getheilt . Nur diese können das Verbot veranlaßt
haben .

— DieKonitzerMordaffairehat einen
vorläufigen Abschluß durch die Entscheidung des
Oberlandcsgerichts Marienwerder erfahren , worin die
Beschwerde des Bauunternehmers Winter zu Prechlau
über die Abweisung seiner Strafanzeige gegen eine
Anzahl jüdischer Bewohner von Könitz und Umgegend
wegen Ermordung seines Sohnes zurückgewiesen wird .
Damit ist der Instanzenweg erschöpft . Daß eine Auf¬
klärung der grauenhaften That erfolgen werde , wird
leider innner unwahrscheinlicher .

Straßburg , 1 . August . Der Bischof hat in der
nationalliberalen Presse Badens „Spießruthen laufen "
müssen, weil er einen Geistlichen zum Religionsunterrichts -
Inspektor ernannte , der dieser sehr berufenen Kontrol -
Stelle nicht genehm ist . In der amtlichen Korrespondenz
ist nun zu lesen : Der an den öffentlichen höheren Schulen
ertheille Religionsunterricht wurde bisher von den staat¬
lichen Aufsichtsorganen nur hinsichtlich der Disziplin und
Methode inspizirt ; vielfach brachten es die konfessionellen
Verhältnisse niit sich, daß sich die Direktoren einer Auf¬
sicht über diesen Unterricht ganz enthielten . Mancherlei
Uebclständc , die sich daraus ergaben , haben dazu geführt ,
daß ini Einvernehmen des Oberschulraths mit den kirch¬
lichen Behörden , und zwar sowohl mit den Bischöfen von
Metz und Straßburg wie mit dem Direktorium der
Kirche Augsbnrgischer Konfession und dem Synodalverband
der reformirten Kirche sowie mit den israelitischen
Konsistorien eine kirchliche Inspektion des Religionsunter¬

richtes an den höheren Schulen eingerichtet wird , welche
unbeschadet des staatlichen Aufstchtsrechtes über diesen
Unterrichtszweig den Religionsunterricht auch von kirch¬
licher Seite her zu heben und zu fördern bestimmt ist.
Es wird damit für Elsaß -Lothringen eine Einrichtung
getroffen , wie sie in anderen deutschen Ländern bereits
seit langer Zeit , in Preußen beispielsweise seit 1829 ge¬
ordnet ist . Die von den verschiedenen kirchlichen Behörden
im Einvernehmen niit dem Oberschnlrath beauftragten
Inspektoren des Religionsunterrichtes haben an ihre
Auftraggeber zu berichten ; den kirchlichen Behörden bleibt
es dann überlassen , etwaige weitere Verhandlungen niit
denk Oberschnlrath einzuleiten .

Ausland .
Bern , 1 . Aug . Der B u n d e s r a t h hat folgende

Aenderungen im schweizerischen diplomatischen Korps
verfügt : Pioda , schweizerischer Gesandter in
Washington , geht in gleicher Eigenschaft nach Rom ,
Carl in , bisher schweizerischer Gesandter in Rom ,
wird nach London , B o u r c a r t , schweizerischer Ge¬
sandter in London , wird nach Washington versetzt .

Paris , 31 . Juli . Der U n t e r r i ch t s m i n i st e r
richtete an die Schulvorstände ein Rundschreiben , wo¬
rin er sie anffordert , sofort Maßregeln zu treffen , daß
die Schüler der geschlossenen O r d e n s s ch u l e n
vom Beginn des neuen Schuljahres ab in den öffent¬
lichen G e m e i n d e s ch u l e n Aufnahme finden
sollen . Die erforderlichen Räume sollen in der Nähe
der vorhandenen Schulgebäude gemiethet werden .
Die mit Lehrpersonal neu zu besetzenden Stellen sollen
nur vorläufig besetzt werden , aber mit Bewerbern ,
die durch ihre Zeugnisse die Befähigung zur end -
giltigen Anstellung Nachweisen können . — Gegen die
Schließung der Schulen der Kongregationen haben
protestirt : die Bischöfe von Versailles und von Belley
durch Schreiben an den Präsidenten Loubet , der Bischof
von Montauban durch ein Zustimmungsschreiben an
Kardinal Richard , die Bischöfe von Arras , von
Soissons und von Saint - Claude durch Schreiben an
den Präsidenten Loubet , der Bischof von Saint -Flour
durch ein Schreiben an den Konseilspräfidenten , der
Bischof von Quimper wieder durch einen Brief an
Loubet , der Erzbischof von Rennes durch ein Schreiben
an seinen Klerus , der Erzbischof von Chambery und
der Bischof von Valence durch Zustimmung an Kar¬
dinal Richard , detzgleichen der Bischof von Evreux , die
Bischöfe von Le Maus und von Blois durch Schreiben
an ihren Klerus , der Bischof von Bannes durch
Schreiben an seine Diöcesarien , der Bischof von
Verdun durch Schreiben an die Pfarrer seiner Diö -
cese, endlich der Bischof von Angers durch Schreiben
an den Senator Grafen Maille als Präsidenten des
Generalrathes von Maine - ct -Loire . — Der „Ilnivers "
kündigt ferner noch Schreiben der Erzbischöfe von
Sens und von Albi , sowie der Bischöfe von Langres ,
Mende und Nimes an .

Paris , 1 . August . Der „ Straßb . Post" wird ge¬
schrieben : „Der Sorbonne -Professor Gabriel Monod "

,
welcher einer bekannten protestantischen Familie angehört ,
schließt sich in einem offenen Schreiben dem Einsprüche
gegen die Maßregelung der Kongregationen an ; das
katholische „Komite für die Vertheidiguna des Rechts "
veröffentlicht Monods Worte . Dieses Komite , dessen
Präsident daS Jnstttutsmitglied Wollet ist, und dem
auch der frühere Cheftedakteur deS „Soleil ", Herds de
Kerohant angehört , zeichnete sich während des DreyfuS -
Falles durch unabhängigen Sinn aus ; denn es war ftir
die Revision deS KriegSgerichtSprozeffeS , dem die meisten
Konservativen sich widersetzten . Ebenso unabhängig ist
Professor Monod , der für die Kongreganisten das Recht
in Anspruch nimmt , die ftanzösische Jugend , die ihr von
den Eltern frei anvcrtraut wird , nach den strengen
Satzungen der katholischen Kirche zu unterrichten nnd zu
erziehen . „Soll denn , so schließt er seinen Brief — der
Ruf : „Es lebe die Freiheit ! " immer nur der Ruf der
verfolgten Oppositionen , statt der Wahlspruch der sieg¬
reichen Mehrheiten sein ?"

Paris , 1 . August . Im heutigen M i n i st e r r a t h ,
welcher unter dem Vorsitz des Präsidenten Loubet in
Ranibouillet zusammentrat , wurden Dekrete unter¬
zeichnet , wodurch weitere 400 Kongregations¬
schulen in den verschiedenen Departements g e -
schlossen werden . Der Ministerpräsident gab eine
llcberstcht über das Verhalten der Orden gegenüber
dem Vereinsgesetz . Etwa 6000 Ordensniederlassnngen
haben es danach unterlassen , rechtzeitig um die Autori¬
sation nachzusuchen . Die Hälfte dieser Anstalten ist
der Krankenpflege gewidmet nnd die Regierung sah

ihnen gegenüber von strengen Maßregeln ab . Dst
zweite Hälfte umfaßt die Schulen . Es fand sich da-
runter eine große Anzahl , welche offenbar in gute :»
Glauben waren , keiner besonderen Autorisation zu be
dürfen und die sich nachträglich unterwerfen werden -
Auch gegen sie hat die Regierung auf jede weitere
Maßregel verzichtet . Die 400 Anstalten , dere »
Schließung heute genehmigt wurde , gehören zur Katc - -
gorie derjenigen Ordenkniedertasfungen , welche er¬
klärten , sich mller die Regierungsgewnlt unterwerfen
u wollen . Es scheint , daß die Aktion der Regierung
amit vorläufig erschöpft ist , bis zur Eröffnung des

Autorisationsverfahrens vor dem Parlament und dein
Staatsrath . Es ist auch nicht zu erwarten , daß die
noch zu schließende, : Ordensschnlen der Ausführung ;der Regierungsdekrete weiteren Widerstand entgegen¬
setzen werden , zumal die meisten Schulen bereits auf
Änrathcn der Ordensleitung verlassen sind . (F . Ztg -)

H ^ ag , st . August . Nach einer amtlichen Meldung
aus surinam (Niederländisch - Guyana ) sind unter den
Eingewanderten in der Pflanzung Marienbnrg U n-
r u h e n ausgebrochen . Der Leiter der Pflanzung
wurde getödtet . Die Truppen feuerten auf die Auf¬
ständischen , von denen 13 getödtet und 40 verwundet
wurden .

Haag , 31 . Juli . Königin Wilhelmine ist in
Begleitung des Prinzen Heinrich aus Schloß SchauiN -
bürg am 27 . Juli wieder im Schloß Het Loo eilige -
troffen , wo die königliche Familie den Rest des
Sommers zu verbringen gedenkt . Die Königin m
zwar vollkommen wiederhergestellt , hält sich aber am
den Rath ihrer Aerzte von den Regieriingsgeschäste »
noch fern und uiiterzeichnct nur die nöthigsten Re-
giernngsurkilnden . Nach dem Haag wird die Königin
erst im September zurückkehren . Ucber die große
Theilnahme des Volkes während ihrer Erkrankung
hat sich die Königin wiederholt voller Dankbarkeit ge¬
äußert .

1 , August . Der „Tribnna " zufolge wird
der K o n i g am 26 . August Morgens von Raccomg '
abreisen und am 27 . Nackmittags in P o t s d a i«
Eintreffen.

Konstantinopcl , 1 . Aug . Die montenegrinische Re¬
gierung nahm unter gewissen Vorbehalte >: die Vor¬
schläge der Pforte bezügl . der G r e n z r e g u l ir -
u n g und Entschädignngszahlung an . I

London , 31 . Juli . Im Wahlbezirke North -
Leeds wurde Sana, , ( liberal ) mit 7539 Stim¬
men gegen Sir Arthur Lawson (konservativ ) , auf de »
6781 Stimmen entfielen , gewählt . Die regierung - '
freundlichen Blätter suchen die Bedeutung der Nieder¬
lage , welche das Kabinet in Leeds erlitten hat , kauM
zu verschleiern . Die „Times " gestehen zu , daß die
liberale Mehrheit voi : 758 Stimmen an Stelle der
vormaligen konservativen von 2517 ein schwerer
„ Shock " für die Regierung sei ; doch sucht auch das
Cityblatt wie die anderen umonistischeii Organe na «
persönlichen Gründen zur Erklärung des Umschlag »
im Verhalten der Wähler von Leeds . Auf eineM
Bankett der liberalen Bereinigung besprach Lord Ross :
bery die Wahlen in Leeds - North und erklärte , seü
Gladstones erster Wahl habe keine Wahl so große
Bedeutung gehabt . Das Ansehen der Regierung Hab«
beinahe einen tödtlichen Stoß erlitten . Nach Beendig¬
ung des Krieges beginne die Nation , die frühere Halt¬
ung der Regierung zu untersiichen , die bisher Nichts
für die innere Gesetzgebung getban habe .

Prätoria , 30 . Juli . Die Rücksendung der
Buren nach den Heimstätten macht große Fort ;
schritte . Die Zahl der Familien , die sich bereits aM
den Farmen in Transvaal aiigesiedelt haben , wirs
auf 9000 geschätzt .

Peking , 31 . Juli . Das Auswärtige Amt theM
dem amerikanischen Gesandten mit , daß du
Regierungstruppen 300 bis 400 A u f st ä n d i s eh -
in Szetschwan getödtet , und dort wieder vollkommen
Ordnung hergestellt haben .

Baderr .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog habe »

gnädigst geruht , dem Oberförster Josef Müller , zur Zr>>
Hilfsarbeiter bei der Steilerdirektion , unter einstweilig ^

'
Belastung in dieser Stellung , das Forstamt OttenhösM -
dem Forstastestor Kurt Stephani in Forbach unter Er¬
nennung zum Oberförster das Forstamt Wolfach zu über
tragen , den Forstastessor Aloys T h o m a in Geisingcn „Oberförster daselbst und den Forstaffestor Er »
Schweikert in Blumbcrg zum Oberförster daselbst ist
ernennen ; ferner den Zollverwaltern Wilhelm Weigr '

Stuttgart wurde auf sein Ansuchen in den Ruhestand
versetzt.

— Bayreuther Festspiele . Während der zwei Ruhe¬
tage gab cs in der Villa „Wahnfried " besondere Festlich¬
keiten. Am Dienstag waren die in Bayreuth weilenden
besonderen Verehrer der Wagner 'schen Muse , sowie die der
Faniilie Wagner nahestehenden Kapellmeister , Künstler rc.
zu einem Diner eingcladen . Am 30 . Juli war musikalische
Soirö , die sehr gut besucht war . Am 31 . Juli früh
8 Uhr , als am Todestag Franz LisztS, fand in der
katholischen Pfarrkirche Requiem statt , dem die Familie
Wagner anwohnte . Viele Kränze wurden am Liszt-
Mausoleum niedergelegt . Am Donnerstag fand die
zweite Aufführung des „Parsifal " mit folgender Be¬
setzung statt . Parsifal : Schmedes -Wien , Kundry : Frl .
Wittich , Dresden , Gurnemanz : Dr . Kraus - Leipzig ,Amfortas : Reichmarin -Wien , Klingsor : Schütz - Leipzig .
Die Direktion hatte Generalmusikdirektor Mottl - Karls¬
ruhe übernommen . Das Publikum war von der Dar -

^
ellung sehr befriedigt und spendete am Schluß rauschenden

— Die Ausstellung von Kunstwerken in sächsischem
Privatbesitz , die unter dem Protektorat der Königin -
Wittwe steht, wird im Gegensatz zu den bisherigen
Meldungen , erst im Sommer 1904 veranstaltet werden .
Wie aus Dresden mitgetheilt wird , soll die Ausstellung
dann in Verbindung mit dem 50jährigen Jubiläum des
sächsischen „ Vereins für historische Kunst " stattfinden .
Das Ansstellungskomite , das sich mit dieser Angelegenheit
bereits befaßt hat , bleibt unverändert bestehen .

— Ehrung des italienischen Ministers Baecelli . Ein
Ausschuß unter deni Vorsitz des Fürsten Borghese über¬
reichte dem Minister Baccelli einen herrlichen , kunstvoll
ausgeführten Schild , uni ihn zu beglückwünschen zu den
glänzenden Resultaten der von ihm entdeckten Behandlung
der Maul - und Klauenseuche .

— Josef Kürschner , lieber die publizistische und
lexikographische Thätigkeit des ani Dienstag in Tirol
verstorbenen Geheimen Hofraths Josef Kürschner
wird mitgetheilt : 1881 übernahm Kürschner die Redaktion
der „ Kollektion Speman "

, sowie die der Monatsschrift
„Vom Fels zum Meer " in Stuttgart , eine Stellung ,die er 1889 mit der eines literarischen Direktors der

Deutschen Vcrlagsanstalt (vorm . Ed . Hallbergcr ) ver¬
tauschte . Anfangs besonders auf theatralischen ! Gebiete
thätig , veröffentlichte er „ Konrad Ekhof " (Wien 1872 ),
„Chronologie "

, dann „ Nekrologie für das deutsche
Theater " (Berlin 1877 — 78 ), ein „Jahrbuch für das
deutsche Theater " (2 Jahrgänge , Leipzig 1879 und
1880 ) 2C. und wandte sich dann der Herausgabe lexika¬
lischer Werke zu, so des „Literatur -Kalenders "

, der in
diesem Jahre sein 25 . Jubiläum feiern sollte . Hierauf
erschien das „Taschcn -Konversations -Lexikon "

(Stuttgart
1884 , 7 Auflagen , 1689 in vielen Sprachen nachgeahmt ) .
Diesem folgte das „ Quart - Lexikon " 1888 und die
7 . Auflage von „Pierers KonverfationS -Lexikon"

(Berlin
und Stuttgart ) . Hieran schloß sich ein größeres , ein¬
bändiges „ Univerfal -Konvcrfations -Lexikon " an . Diesen
Werken , neben denen noch zwei kleinere illustrirte Bücher
über den „Reichstag "

(Stuttgart 1890 ) und die „Ge¬
krönten Häupter Deutschlands "

(ebend . 1891 ) zu nennen
sind, reihen sich die von Kürschner herausgegebene Aus¬
gabe der „Deutschen Rational -Literatur " bis zum Tode
GötheS " (Stuttgart 1882 ff., ca . 200 Bände ) ; ferner
das „Richard Wagner -Jahrbuch " (ebend . 1886 ) und
andere an . Gleichzeitig entwickelte Kürschner eine aus¬
gedehnte redaktionelle Thätigkeit . Später folgten u . A .
„ Frau Musika "

, „Lexikon des deutschen Rechts " und die
Sammelwerke Kürschner -Pcip „Deutsches Kartenwerk "
und „Die Welt in Photographien "

. Seit 1896 er¬
scheint KUrschner 's „ Bücherschatz "

, seit 1898 „Kürschner 's
Jahrbuch " .

— Der französische Maler Georges Vibert ist , wie
bereits berichtet , in Paris verstorben . Er war allge¬
mein bekannt , als der „Maler der Kardinale "

; aber er
hat auch eine Anzahl hübscher Scenen mik anderen Mo¬
tiven gemalt . Vibert war im Jahre 1840 geboren , und
begann mst großen klassischen Geniälden , ging dann aber
zu kleinen anekdotischen Bildern über , die Aussehen er¬
regten . „ Das Kloster unter Waffen "

, „ Die Ver¬
zweiflung Polichinelles "

, „DaS Vorzimmer Mon¬
seigneurs "

, „Die Erzählung des Missionars " u . s. w .
sind nur die bekanntesten dieser Bilder . Vibert war ein
geistreicher Mensch , der sich auch in originellen kleinen
Theaterstücken versuchte, die im Vaudeville in den
Varietes aufgeführt wurden . Vibert , der Offizier der

Ehrenlegion war , hatte sein Ritterkreuz für Kriegsthaü »
im Jahre 1870 erhalten .

— Vom Polytechnikum in London trafen zweC
hundert Schüler und Lehrer am Mittwoch
Führung deS Direktors der Anstalt Professor MisickN
in Berlin ein und nahmen im Kaiserhos Wohnung
Die Herren werden einige Tage in der ReichshanplfE
verweilen , um unter Anderem auch interessante Industrien
Betriebe in Augenschein zu nehmen .

— Ist vulkanische Asche frnchtbar ? Durch die letz 'A
Ereignisse auf Martinique ist diese Frage wieder '»
der wissenschaftlichen Welt zur Diskussion gelangt . E
glaubte nach dem Afchenfall auf Barbados , daß die As«l
einen beftuchtenden Einfluß ausübe . Jetzt behaE
jedoch Professor Harrison in den „ Agrikultural New» '

daß die vulkanische Asche als Dünger gar keine : *>

deutung habe , da sie nur 3 v . H . lösliche Bestands
besitze .

Literarisches. ..
— Das „Historische Jahrbuch " der Gor' c

^
Gesellschaft ( München , Komnnssionsverlaq Herder
Komp . ) enthält in Heft 2 den zweiten Theil von :
Ave Maria -Lauten und der „ Engel des Herrn " in (
geschichtlichen Entwicklung " von Pater Thomas
O . Pr . — Hans Schorner behandelt „ Gefälschte SE >

• ' .teil Pombak 's "
. Mit dem Nachweis der

auch eine Reihe von „Auszügen " aus Pombal 's
— Der Franziskaner Pater Max Straganz
Bulle Pius II . ( 1161 ) für den Konvent der Mindervr : -
zu La Röchelte über die Verehrung des heiligen
daselbst mit . — Gottfried Buschhell macht weitere ^ ^
theilungen „ Aus Bellarmin 's Jugend " ans ungedrl
und unbenutzten Faniilienbricfen .

— Das „ Magazin
*

für volksthü ELVj »'
Apologetik "

( Herausgeber : Ernst H . K l e
bürg ) bringt in Nr . 4 wieder ein recht gut gewayncs
bearbeitetes Material .

— Das Juliheft der "Frankfurter
gemäßen Broschüren "

( Hamm m Westfalen - ^
lag von Breer und Thiemann ) enthält eine
populäre Darstellung über „ Die modernen Verkeyr»
zu Wasser und zu Land ( Seedampfer , Eisenbahn , o
rad und Automobil ) " voii Otto Fee ß, Ingenieur .



in Kleinlanfenburg und Adolf Buchholz in Herbolz
heim unter Verleihung dcZ Titels Revisionsinspektor, so
wie den Steuerkontroleuren Ludwig B e l z in Heidelberg
und Franz Z i m m e r m a n n in Stockach unter Ver¬
leihung des Titels Oberstcuerkontroleur die etatmähigen
Stellen von Oberbuchhaltern der Bezirksfinanzverwaltung
zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
gnädigst geruht , den Oberförster Alexander Buch e r in
Adelsheim nach Karlsruhe zu versetzen und der Domänen¬
direktion zur Dienstleistung zuzutheilen, ferner dem Ober:
förfter Hermann Reuter in Breiten das Forstamt Adels:
heim und deni Oberförster Albert Köhler in Ottenhöfen
das Forstamt Breiten zu übertragen .

Mit Entschließung Grohh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 23. Juli d . I . wurde Ak¬
tuar Josef Scholler bei der Bibliothek der Technischen
Hochschule in Karlsruhe als Verwaltungsassistent etat¬
mäßig angestellt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
von, 26 . Juli d . I . wurde gievisionsinspektor Weigel de »,
Großh . Zollamt Kehl. Obersteuerkontroleur Belz dem
Großh . Hauptsteueramt Heidelberg. Obersteuerkontroleur
Zimmermann dem Grotzh . Finanzamt Stockach und
Revisionsiuspcktor Buch Holz dem Grohh . Hauptsteucr-
amt Karlsruhe zugetheilt.

Mit Entschließung Großh . Gcueraldrrcktron der Staats :
eisenbahnen wurden die Expeditionsasststenten Arthur
Topf von Mannheim nach Tribcrg und August Zürn
von Jagstfeld nach Heidelberg versetzt.

* Karlsruhe , 31 . Juli . Der Minister des Innern
Dr . Schenkel wird sich dieser Tage zu mehrwöchigem
Urlaub in die Schweiz begeben . Die verschiedenen noch
ansstehenden Personalverändernngen sind, wie man hört,
noch vorher vollzogen worden. So sollen an die Spitze
der Fabrikinspektion und als Assistentin bei der¬
selben zwei zwar bis jetzt nicht in Baden thätig ge-
Ivcscne, aber hervorragende Kräfte berufen worden sein.

** Karlsruhe , 2 . Slug . In der „Straßb . Post"
findet sich in einem Slrtikel über „Die Bewegung gegen
die Zulassung der Männerklöster" u . A. die Behauptung :
„Das Centrum steht ganz allein " . Im Slnschluß
daran wird gesagt:

„ Es hat sich auch noch besonderer Kritik auSgesetzt durch
den Versuch, die erste hier abgehaltene Versammlung des
Profeffors Böhtlingk nach dem Münchener Vorbild zu be¬
kämpfen, aber alsbald eingesehen, daß es mit solcher Taktik
nicht weit kommt. DaS erzbischöfliche Pfarramt hat denn
auch öffentlich erklärt , daß jener Versammlung kein katho¬
lischer Geistlicher aus Karlsruhe oder Mühlburg angewohnt
habe . Daß aber Geistliche aus der Nachbarschaft anwesend
waren , ist Thatsachc ."

Wenn „das Centrum " wirklich den Versuch gemacht
hätte, die Döhtlingk'

sche Versammlung „zu bekämpfen ",
so hätte es von feinem guten Rechte Gebrauch gemacht .
Natürlich hätte es in angemessener Form geschehen
müssen , was einem Manne wie Böhtlingk gegenüber
übrigens keine Kleinigkeit ist.

Es ist das aber nicht geschehen und eS ist schon
wiederholt fcstgestellt worden, daß es nicht geschehen
ist . Man kann und nmß es also wissen, wenn man die
Wahrheit wissen und anerkenne » will. Die damals in
Karlsruhe anwesende » Mitglieder wie auch die Abgeord-
neleu , die nicht Mitglieder des Centralkomitcs sind, waren
der Meinung , die Centrnmsleute sollten nicht in die
Böhtlingk'sche Versammlung gehen und es sollte nichts
gegen Böhtlingk unternommen werden. Dieser
Meinung wurde auch in aller Form Ausdruck

egeben , was durchaus nicht verborgen ge¬
liehen ist .
Dieser Meinung war uian natürlich nicht aus Be¬

sorgnitz vor dem, waS etwa die Gegner sagen.
„Daß Geistliche aus der Nachbarschaft anwesend

waren ist Thatsache"
, behauptet der Verfasser weiter.

Sonderbar ! Sollte er absichtlich nur von Geistlichen
gesprochen haben, ohne die Konfession beizufügen? Von
Jemandem , der hierin genauen Bescheid weiß, mrd uns
nämlich mitgetheilt:

„ Ich kann auf's Bestimmteste versichern, daß «icht ei«
einziger katholischer Priester i« der Versammlung
tvar, weder von hier, noch von answnrtA . Dagegen
waren mehrere protestantische Geistliche dort, darunter auch
der liberale Stadtpfarrer N . von hier."

Demnach waren also „Geistliche " anwesend, nur —
nicht katholische.

* Mannheim , 1 . Slug . Ein Lehrer hat der „Neuen
Bad. Lvsztg .

" geschrieben :
.» Daß sich in der Stadt Mannheim, wo sonst ein freier

Geist weht , ein Häuflein klerikaler , aber dem stmnltanen
Lehrervercin angehörender Lehrer Herbeittetz, einen konfes¬
sionellen Lehrervereln zu begründen , hat mit Recht im ganzen
Lande großes Befremden hervorgerufen . Die Angelegenheit
bildet fortgesetzt das Tagesgespräch in Lehrerkreisen . Die
zahlreichen katholischen Lehrer geben unverblümt ihrer
Meinung Ausdruck darüber, daß ein Dutzend Blutsbrüder
ihrer Konfession — zumeist Organisten und Anwärter darauf
— den guten Ruf des Standesbewußtseins der Mannheimer
Lehrer , vorab der katholischen, so in Mißkredit zu bringen
wage ! Man kann nicht begreifen, wie Mitglieder dcS ge¬
einten badischen Lehrerstandcs den Sirenenstimmen einer
Partei Folge leisten, die eS mit dem Lehrerstand und der
Sache der Volksbildung unmöglich redlich meinen kann .
Daß diese Sache mit der Religion nichts zu thun hat,
sondern einen handgreiflichen politischen Hintergrund Hat ,
ahnen die Kollegen sehr wohl . Daß die große Zahl der
anderen katholischen Lehrer weniger Religion besitzen sollte
alL besagtes Häuflein, wird niemand behaupten wollen ; daß
man ihnen aber Schwierigkeiten bannt bereitet , bas verlangt
eine offene Aussprache in der freien Lehrerkonferenz . Das
ist der einmüthige Wunsch der übrigen katholischen Lehrer ,
welche sich nicht irreführen ließen ." , . Y,

Allen Respekt vor dem „freien G ^ ist , auf welchen
diese Auslassung schließen läßt ! Er fühlt sich offenbar
von verschiedenem „frei", was der gewissenhafte Md
überlegte Mann im Auge behält, wenn er mit oder ohne
Namensnennung an die Oeffentlichkeit tritt .

A Bruchsal , 1 . Slug . Das tolle Treiben der Kloster-
stürmer in Baden bringt sonderbare Blüthen hervor . Es ist
als ob die Hundstage für deren Köpfe verhängnißvoll ge¬
worden wären . Ihr Geschrei steht im umgekehrten Bcr-
hältniß zu deni , was dahinter steckt . Die badischen
Amtsverkündig er treiben es unter Vorantritt der
«Bad. Landcszcitung " wieder am allerbuntesten, und ein
Muster unter ihnen war von jeher die „Kraichgauer
Zeitung"

. Sie scheert und druckt seit Wochen alles zu-
samnien , um ihre „guten Katholiken" gegen die kommenden
Klöster nwbil zu machen . Jetzt aber schreibt sie aus
Eigenem folgendes:

„ Nachdem jetzt in fast allen namhafterenStädten Badens
Kundgebungen stattgefunden haben , um gegen die drohende
Ueberschwemmung des Landes mit einer weiteren Zahl ge-
wemschädlichen fanatischen Friedensstörern Verwahrung cin-
iulegen , w ire es hoch an der Zeit, daß auch in Bruchsal«was geschähe , um die Großh. Regierung nicht darüber in
Zweffel zu lassen, daß der patriotisch gesinnte und den kleri-
wlen Machterweiterungsgelüsten abgeneigte Theil unserer
Bewohnerschaft in der Hereinlaffung von Männcrklöstern die

des geistigen und wirthschaftlichen Niedergangs
von berufenen Rednern bei den bisher statt-

, Protestversammlungen in so überzeugender Weise"«r gelegt worden ist."

„ Drohende Ueberschwemmung des Landes
mit einer weiteren Zahl von gcmeinschäd -
lichen fanatischen Friedensstörern ! "

Man sieht, Böhtlingk's Sprache macht Propaganda.
Da aber sein Auftreten in Karlsruhe kaum noch anderes
als pathologisches Interesse bietet, kann man
seinem Discipel in der Rcdaktionsstnbe des hiesigen
SlmtsverkündigerS denselben Mildcrungsgrund zubilligen.
Jedenfalls sind Leilte, die behaupten, Baden sei „mit
einer Zahl gemeingefährlicher, fanatischer Friedensstörer
überschwemmt" und cs drohe ihn: eine weitere derartige
Ueberschwemmung, nicht sehr gefährlich. Slber schön ist
es nicht , daß solche Leute gerade in Slmtsverkündigern
ihr Unwesen treiben dürfen.

th. Aus dem Amtsbezirke Ettenheim , 1 . Aua .
Die Fernsprecheinrichtnng im hiesigen Amtsbezirk hat m
den letzten Tagen weitere Slusdehnung erfahren, indem
nun sämmtliche Bürgermeisterämter des ganzen Slmts-
bezirks angeschlossen sind . Der Schöpfer dieser prak¬
tischen Einrichtung , Herr Oberamtmann Dr. Asal, scheidet
demnächst aus unserem Bezirke , um die Amtsvorstands -
stclle in Ettlingen zu übernehmen. Es fällt allgemein
auf, daß Herr Dr. Asal uns nach kaum 4jähriger Amts¬
dauer schon wieder verläßt und wir glauben nicht fehl
zu gehen , wenn wir annehmen, daß ihn dazu ganz be¬
sondere Umstände veranlassen, die in der nördlichen Ecke
des SlmtsbezirkS zu suchen sein dürften . Es würben
freilich unangenehme Erfahrungen gemacht , allein die¬
jenigen, die unter solchen Affairen mitzuleiden hatten
und noch Strafen über sich ergehen lassen nmßlen,
sprechen auch nicht von angenehmen Erinnerungen .

(Im Allgemeinen ist die Stadt Ettlingen aus nahe¬
liegenden Gründen bei den Beamten mehr begehrt als
die Stadt Ettenheim. Damit wird gegen die letztere
nicht das Geringste gesagt. Hat ein Amtsvorstand Ge¬
legenheit, den Posten in Ettlingen gegen den in Ettcn -
heim einzutauschen , so wird es nicht leicht Vorkommen ,
daß die Gelegenheit unbenützt bleibt, wenn der betreffende
auch erst 4 Jahre lang in Ettenheim ist. Der Asal'sche
Postenwechsel erscheint also an sich nicht auffallend. Das
schließt natürlich nicht aus, daß noch besondere Umstände
vorliegen konnten , die Herrn Asal einen Wechsel über¬
haupt wünschcnswerth erscheinen lassen konnten . Beamte
in solcher Stellung machen nicht lauter angenehme Er¬
fahrungen und auch die Bezirke und deren Einwohner
bewahren nicht jedem ein gleich freundliches Andenken .
Gewöhnlichsind diese beiden Momente beisanimen . ® . Red.)

* Konstanz , 2 . August . Die „ Konst. Ztg. " schreibt
in Nr. 211 vom 1 . Slugust : ^ „

„ Einen seltsamen Korrespondenten hat die „ § rcw . Ztg.
in Konstanz . Derselbe legte jüngst der altkatholffchen Ge¬
meinde die Rückgabe der Augustinerkirche warn: ans Herz
und berichtet jetzt , der Tausch der Augnstinerkirche >mt der
Gymnasiumskirche werde demnächst in aller Stille vor sich
gehen. Nach unseren Erkundigungen ist dies durchaus un¬
richtig ; denn die altkatholischc Gemeinde ist nicht gewillt , in
aller Stille und Bälde auf die Augustinerkirche zu verzichten."

Der Weg gütlicher Verständigung scheint demnach von
altkatholischer Seite zurückgewiesen zu werden. Wenn
dem wirklich so wäre , könnte man es nur bedauern .

Sociales .
. . diesjährige Gcncralversarnrnluna

amdes katholischer Industrieller und Arve
Die . . . . . . des Ber-

lischer Industrieller und Arbeiterfrcundc
Ärbeitcrwohl " wird in Düsseldorf tagen und zwar
Dienstag , den 5 . Slugust , Nachmittags von halb 4 Uhr
ch im Oberlichtsaale der städtischen Tonhalle (Ecke
schadow- und Tonhallcnstraße) . Zur Verhandlung
oird komnien als .tzanptthema : „Die geistige Bildung
es Slrbeiterstandes" . Nach der uns vorliegenden
Tagesordnungwird zunächst Herr Professor Dr . Hitze
Her diesen für die Förderung der religiösen, sittlichen
nd materielleii Interessen des Arbeiterstandes so
iberaus wichtigen Gegenstand ein Referat halten ; im
lnschluß hieran soll es in der angesetzten freien Dls-
ussion zn näheren Besprechungeii und zuin Austausche
,er Erfahrungen der Theilnehmer über Mittel und
Lege zur Hebung jener geistigen Bildung kommen ,
oobei vor allem die Aufgaben der Arbeitgeber, der
lrbeitervereinigiingen und besonders der Gemeinden
wrücksichtigt werden sollen . „ Forderung und Bud -
,ng" ist heute in aller Munde . Berufene und Unbe -
usene glauben ihre Rathschläge dazu geben zu sollen.
Sielfach ist das Ziel dieser Forderung unklar , hier
ind die Mittel nicht richtig gewählt', dort d,e Methode
»erkehrt . Von deni Verbände Arbeiterwohl, der zwei
Jahrzehnte hindurch , wie allgemein anerkannt, rn vor-
refflicher Weise Arbeitgeber und Arbelterfreunde zu
»raktisch- socialer Wirksamkeit angeregt, das sociale
u,d charitative Vcreinswcsen auf 's Beste gefordert und
rfolgreich mitgewirkt hat, darf man mich die Auf-
eigung allgemein giftiger Richtlinien für die geistige
iebung des Slrbeiterstandes erwarten , insbesondere
ezüglich der Probleme der Vortrags - und Bildungs -
bende, der Vortrags - niid Untcrrichtskurse für Slr-
eiter, der öffentlichen Bibliotheken und Lesehallen ,
er Führung durch Museen u . s . w . Die Freunde
xialer Bestrebungen nrögen darum zahlreich an der
iesjährigen Generalversamnilung Theil nehmen. Die
Dichtigkeit des vornehinsten Verhandlungsgeaen-
andes wird auch Manchen aus der Ferne zu dem
)pfer der Reise bewegen , das übrigens allein schon der
jesuch der Slnsstellnng belohnt. Zinnal dürften die
itholischen Industriellen , die Vorstände katholischer
icialer Vereine, speziell der Arbeitervereine, Geist-
iche, Lehrer, Beamte, Juristen, überhaupt alle , welche
n der geistigen Bildung des Voltes beruflich oder
uherberuflich mitWi 'beiten , den Verhandlungen Jn -
wesse entgegenbringen.

Kleine badische Chronik .
Qi Heidelberg , 1 . Aug . GcrichtSsekrctär Fabian

beging heute hier sein 3vjähriges AmtSjubiläum .
$ Heidelberg, 1 . Slug . Die von dem katholischen

Studentenvereiu „Palaiiia " gestern Abend veranstaltete
Sch Iotzbeleuchtuug koimte eines unvorhergesehenen
Hindernisses wegen erst mit llhftündiger Verspäturg statt¬
finden. Den Veranstaltern der Beleuchtung passirte näm¬
lich das Mißgeschick, daß, als sic sich per Schiff von Ziegel¬
hausen zur Beleuchtung begaben, ihr Fahrzeug , der Neckar¬
dampfer „Käthchen von Heilbronn"

, in der Nähe der Stifts¬
mühle auf einen Felsen stieß und leck wurde. Die Passa¬
giere mußten sich ans Land begeben und dort zu Fuß den
Weg nach der alten Brücke zurücklegen . Der „Schiffbruch"
des „Käthchen von Heilbronn" ist der erste, den ein Dam¬
pfer auf unserem Gewässer erlitt . Doch wird das Fahrzeug
bald wieder in Stand gesetzt sein .

□ Nußloch » 1 . Aug . Der 62 Jahre alte Schwieger¬
vater des Besitzers der Nußlocher Mühle erhängte sich
gestern ans dem Speicher desselben .

6 Brette «, 1 . Aug. Die Ernte ist gegenwärtig
in unserer Gegend in vollem Gange und fällt sowohl nach
Qualität wie Quantität zur Zufriedenheit der Landwirthe
aus . Wegen der anhaltenden Trockenheit macht sich jedoch
der Futtermangel sehr bemerkbar und ist das Klee -, und

Wicsenhcu dcßhalb in den letzten Tagen bereits gestiegen .
Für den Ccutncr werden schon über 3 Mark bezahlt. Letz¬
terer Umstand bewirkt , daß auch die Viehpreise nicht un¬
erheblich zurückgchen , was schon auf dem letzten Viehmarkt
etwas bemerkbar war . Auch der Preis für Milchschweine
ist um ungefähr 10 Mark per Paar in letzter Zeit zurückge-
gangen. Die Obst-Aussichten sind keine ungünstigen und
in manchen Orten des Bezirks sogar sehr gute.

6? Bühl , 1 . Aug. Das altrenommirte Gasthaus
zum „ Schützen " bisher Eigenthnm des Herrn Berger ,
ging durch Kauf zum Preise von 66 000 Mark in den Be¬
sitz des Herrn Bertsche aus Altbreisach über.

schj Grngenbach , 1 . Aug . Am Dienstag Morgen wurde
der Landwirth Josef Moritz im Straßengraben vor der
„ Blume" liegend bewußtlos aufgefunden , und ohne daL
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb er am gleichen
Abend . EL wurde eine gerichtliche Leichenöffnung vor¬
genommen , nach deren Verlauf „Blumen"-Wirth Kern fest -
gcnommen wurde .

' t Donaueschingeu, 1 . Aug. Heute Vormittag tz Uhr
war Schlußakt am hiesigen P r o g y m n a s i u m » wobei
auch Se . Durchlaucht Fürst Max Egon von Fürstenberg
anwesend war . Her Direktor Reff theiltc den sehr zahl¬
reichen Gästen mit , wie es endlich nach mehr als 20jähr .
Bestrebungen gelungen sei, die Schule zum Vollgymua-
sium ausznbauen und sprach seinen Dank aus allen Fak¬
toren , welche zum Gelingen beigetragen, besonders Se .
Durchlaucht dem Fürsten, Herrn Bürgermeister Fischer und
der Stadtverwaltung , Herrn Landtagsabgeord . Krsner
und einzelnen Privaten . Durch die Opferwilligkeit dieser
sei es möglich geworden, jetzt schon Unterprima und näch¬
stes Jahr Oberprima anzufüge» . ( Im Staatsbudget ist
die Sluslage noch nicht vorgesehen für laufende Periode . )
Seine Slusführungen schlossen mit einem Hoch auf Se .
Durchlaucht den Fürsten und das fürstliche Haus . Nach
der Prcisverthcilung sprach Se . Durchlaucht der Fürst,
der auch dieses Jahr wieder zwei Schüler der Obersekunda
mit werthvollen Uhren beschenkte, mit bewegten Worte»
seinen Dank aus für die Theilnahmc , welche die ganze
Stadt in de» letzten schweren Tagen seinem Hause ent-
gegengcbracht habe und forderte Eltern und Schüler auf,
die Gelegenheit, die jetzt geboten sei, die Studien bis zum
Abgang zur Universität hier vollenden zu können , zu be¬
nütze» . Er schloß mit einem Hoch auf den Großherzog.

--- Engen, 1 . Aug . In den Ortschaften Ehingen,
Mühlhausen, Amhausen , Welschingcn gingen gestern heftige
Gewitter mit Hagelschlag nieder und richteten großen
Schaden an.

H Konstanz , 1 . Slug. Beim Baden in der Slach in
Worblingen ertrank der 16 Jahre alte Fabrikarbeiter
Sllbert Graf aus Arlen . Unter einer Baggermaschine
fand man nach langem Suchen seine Leiche .

g. Radolfzell , 1 . August. Der hiesige Bürger¬
meister , Herr Franz Mattes , hat aus Gesundheits¬
rücksichten und wegen Geschäftsüberhäufung — er ist Be¬
sitzer der weitbekannten Großbrauerei zur Hölle — sein
Amt niedergelcgt. Dieser Schritt , ivird, wenn er auch be¬
greiflich ist und schon längst borauszusehen war , doch auf
allen Seiten lebhaft bedauert . Denn die Stadt verliert
in Herrn Mattes einen ebenso tüchtigen und kcnntniß-
reichen als arbeitsfreudigen Bürgermeister , unter dessen
Regiment — er stand acht Jahre an der Spitze der Ge¬
meindeverwaltung — die Stadt eine bedeutende Entwick¬
lung dnrchmachte . Die Gründung einer vier klassigcn
Bürgerschule, den Bau eines neuen Schulhanses mit
Turnhalle sowie verschiedene andere Schöpfungen sind sein
Werk . Politisch gehörte Herr Mattes der liberalen Partei
an , er war aber in jeder Beziehung ein gerechter und to¬
leranter Mann , mit dessen Amtsführung die hiesige Cen¬
trumspartei wohl zufrieden sein konnte .

Lokales .
Karlsruhe» 1 . Slugust .

* Ei«e Kreudenktmde wurde gestern Nachmittag halb
6 llhr telegraphisch aus Salem gemeldet und rief in der
hiesigen Bürgerschaft festliche Stimmung hervor. ES war
die Nachricht , daß die Prinzessin Max von Ba¬
den von einer Tochter glücklich entbunden >vor-
den sei. Gewiß nimmt das ganze Land an dem Glücke
des hohen Elternpaarcs herzlichen Antheil, und auch wir
begrüßen das Enkelkind unseres Großherzogs bei seinem
Eintritt in die Welt mit den aufrichtigsten Wünschen für
ein glückliches Erdenwallen. — Aus Anlaß des freudigen
Ereignisses haben zahlreiche Einwohner ihre Häuser be¬
flaggt . Um 6 Uhr Nachmittags rückte eine Batterie des
50 . Feldartillerie -Rcgiments mit Musik auf den Eng¬
länderplatz ans und gab daselbst 36 Salutschüsse ab.
Beim Einrückcn in die Kaserne nahm die Batterie
unter klingendem Spiel ihren Weg durch die Semiuar -
und Karlstrahe , am Palais Prinz Max vorbei durch die
Kaiserstratze .

6? Primiz. Morgen wird in der Peter und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg) der Sohn des GemcindcrcchnerL Kuhm
in Grünwinkel , der hochw. Herr Neupriester Balthasar
Kuhm aus dem Servitenorden (Innsbruck) die erste heilige
Mcffe lesen, nachdem er durch den hochw. Herrn Fürstbischof
von Brixen die hl . Weihe erhalten . Einer seiner Jugend-
freunde , Herr KapuzinerpaterMaxi min , ein ausgezeichneter
KanzelredncrMünchens , wird die Festprcdigt halten. Nach-
mittagS findet das Hauptfest der Jungfrauenkougregation
statt , wobei der Begleiter und Ordensbruder deS NeupriesterS ,
Herr Pater Magister Josef von Arimathäa zu sprechen die
Güte haben wird.

A Der katholische Miinuerverei « der Südstadt
veranstaltet morgen Abend einen Familienabend , wobei
Herr Sradtpfarrer Brettle einen Vortrag halten wird .
(S . Inserat.)

+ Der Ga«verba«d 5 deS deutschen Radfahrer-B««drS veranstaltet kommenden Sonntag eine Fernfahrt
Karlsruhe-Mannheim—Karlsruhe mit Gauvieistcrschaft

S Die Beisetzung des gestern hier verstorbenen Ober-
staatSanwalteS Ludwig Arnold findet heute , Samstag,in Offenburg statt.

— Unlauterer Wettbewerb . Durch Uriheil des
hiesigen Schöffengerichts , bestätigt von der 1 . Sttafkammer
deS Großh. Landgerichts hier, wurde Schuhmachcrmeister
Sldam Bruder aus Schriesheim, dahier wohnhaft, wegen
unlauteren Wettbewerbs zu einer Geldstrafe von 100 M.,
an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit eine Haft¬
strafe von 10 Tagen tritt, sowie zur Tragung der Kosten
verurtheilt. Das ist einer von den „Billigen" !

Q, Verkehrsstörung . Gestern Mittag 12 Uhr ist an
der Ecke Wcstend -Kaiserstraße ein elektrischer Straßenbahn¬
wagen entgleist und kam quer über die Straße zu stehen.
Die Ursache der Entgleisung war eine zwischen den Schienen
liegende Schraube. Die Verkehrsstörung war bald wieder
beseitigt .

* Bewußtlos umgefallen ist gestern Nachnsittag
zwischen 6 uuo 7 Uhr ein Gasarbeiter beim Einlegen der
Gasleitung im Keller eines Neubaues der Puttlitzstraßc
in Folge stark ausströmenden Gases. Derselbe wurde von
anderen Arbeitern, welche dies beobachteten aus dem Kel¬
ler herausgeholt , worauf er sich bald wieder erholte.

III Raffinirte Schwindlerin . Am 21. v. M . kam ein
etwa 25 Jahre altes Dienstmädchenzu einem Bäcker in der
Südstadt und gab dessen Tochter vor, sie sei bei dem und
dem Wirth in der Südweststadt in Stellung und beauf¬
tragt , für jeden Morgen 20 Tafelbrödchen und vier Laib
Brot zu bestellen , da der bisherige Lieferant ein paar mal
verbranntes Brot geliefert habe und deßhalb keines mehr
bringen dürfe. Nachdem die Bäckerstochter die Bestellung
notirt und das vermeintliche Dienstmädchen im Begriffe
war , fort zu Lehen, klagte es plötzlich über heftige Magcn-

kräinpfe und bedauerte, daß es jetzt nicht einmal einen
Pfennig in der Tasche habe und sie möchte ihm doch 30 Pg .
geben , damit es dafür in einer Apotheke Tropfen holen
könne . Diesem Ansuchen wurde anstandslos entsprochen
und als am nächsten Morgen die erste Sendung übcrbrachr
werden sollte , stellte sich heraus , daß der Bäcker einer
Schwindlerin in die Hände gefallen war .

Neueste Nachrichten.
Kiel , 1. Slug . Der Kaiser ist um 8 Uhr und 20

Minuten von Schwerin wieder hier eingetroffen und
hat sich an Bord der „Hohenzollern" begeben . — Die
Kaiserin ist um 10 Uhr 48 Minuten hier eingetroffen
und hat sich ebenfalls auf die „Hohenzollern" begeben .

München , 1 . Aug. Die Kammer der Abgeordneten
genehmigte heute in fortgesetzter lebhafter Debatte die
Etatspostcn betreffend die Aufbesserung der Geist¬
lichen unter thnnlichster Wahrung der Parität in den
Gehaltsklassen der Geistlichen beider Konfessionen , und
zivar gegen die Stimnien der Socialdemokraten und zweier
Bauernbündler .

Petersburg , 2 . Aug. Während der Slnwesenheit
Kaiser Wilhelins auf der Revaler Reede werden
Marinemanöver , eine Scheinattacke der Torpedoboote,
ein Bonibardement der Insel Kariös und ein Land¬
ungsmanöver der Marinesoldaten ans dieser Insel
stattfinden, wobei die Soldaten die Küste von Karlos
mit Schnellfeuer beschießen iverden.

Petersburg , 2 . Slug . Dem General Malinowski ,
der bei der Aufhebung einer Geheimdrnckerei eines
socialistischen Organs verhaftet und auf 8 Jahre nach
Sibirien verbannt wurde, gelang es , auf dem Trans-
Port dahin auf dem Bahnhof in Ästostau zu ent-
kommen .

Brnsfel, 2 . Aug. Nach Berichten aus Spaa hat
sich der Zustand der Königin soweit gebessert ,
daß sie beabsichtigt, heute die Kunstausstellung zu besuchen,

London, 1 . Slug . Chamberlain hielt heute auf,
einem Bankett eine Rede , in der er sagte , in Milner
besitze das Land einen bedeutenden Verwaltungsbe -
amten, der Wohl geeignet sei, das Werk, das Lord
R o b c r t s und Lord Kitchener so gut begonnen
hätten , in ganz besonderer Weise zu vollenden . Es
gebe Nienianden, der geeigneter sei , den Grund zur
Freiheit Südafrikas zu legen . — Das Mitglied des
Unterhauses, Lyn ch , der des H o ch v e r r a t h s be¬
schuldigt ist, wurde heute dem Gericht zur Slbur-
theilung überwiesen . Lynch wird beschuldigt , auf
Seiten der Buren daS irische Korps befehligt zu
haben. — Botha , Dewet und D e l a r e y , welche
nunmehr Kapstadt verlassen haben , sollen nach ihrer
Slnkunft in London von König Eduard em¬
pfangen werden . Lord Roberts und Kitchener
sollen der Sludienz beiwohnen .

London, 2 . Slug . Slus Tokio wird dcpeschirt:
Eine Slbtheilung japanischerTrnppen gerieth am
6. Juli mit Insurgenten auf Formosa in ein
Gefecht , wobei die Japaner 1 Tobten und 9 Ver¬
wundete batten .

New -Uork» 2 . Slug . Slutz Port of Spain wird
gemeldet : General Roramor , der La Guayara ver¬
lassen hat, ist nach Hugnervte gegangen, um dort
Waffen und Munition in Empfang zu nehmen.
Er hat sich mit Jufurgenten gestern nach Mafuto
eingcschifft und die Stadt alsbald angegriffen zu
dem Zwecke, die mit dem Danipfcr „Polynesia " ange-
komuienen Waffen und Munition zu erbeuten .
Der Skngriff begann um 2 Uhr SkachmittagS und dauerte
bis 6 Uhr. Mehrere Verwundete sind bereits vonr
Kmnpfplatz znriickgckebrt . DaS Kriegsschiff , daS
angekonnnen war, cröffnctc ein heftiges Feuer . Die
Negierung Struppen , die sich znrückziehen mußten,
wurden alsdann von 300 Mann mittelst Spezialzuges
cingetroffener Truppen angegriffen . Die Insur¬
genten stehen 1 >/i Kilometer von der Stadt entfernt.
Man erwartet ernste Ereignisse.

Port au Priuce » 1 . August . Nachdem die istord-
armee mit dem Präsidentschaftskandidaten Firmin anr
27 . Juli vor der Hauptstadt geschlagen war und den
Rückzug nach Norden angetreten hatte, find diejenigen
Mitglieder der provisorischen Regierung , die Anhänger
Firmins waren , aus dieser zurückgetreten . Die übrigen
Mitglieder sorgen vorläufig ftir Auftcchterhaltung der
Ruhe . Die Dcputirtenkanimer ist hier , versammelt, und
man glaubt , daß die Wahl des Präsidenten in zivei bis
drei Wochen erfolgen wird . Das schon seit 14 Tagen
hier liegende französische Kriegsschiff „Slssas " will noch
zwei Wochen bleiben, obwohl an Bord ein Todesfall
und zwölf Erkrankungen an Fieber vorgekommen find .
Außer dem Kriegsschiff „ AssaS " befindet sich noch das
amerikanische Kriegsschiff „Machias " in den Gewässern
von Haiti . (Kln . Z. )

Peking , 1 . Aug. Der Führer der Slufständischen
in Süd -Tschili, Tsching Tmg Hing , ist in Horad von
General Li gefangen genommen und hingerichtet
worden. Der Kopf wurde zur Warnung ausgestellt.

Vermischte Nachrichten.
** Hamburg , 1 . Slng . ( Schiffsunglück .)

Nach achtstündiger Verhandlung des Seeamtcs über das
Schiffsunglück auf der Elbe verkündigte der Vorsitzende
folgenden Spruch : Der Unfall wurde in erster Linie durch
den Führer des„Primus " , Peters , verschnldct , weil er sich i»
falschem Fahrwasser gehalten und auch nicht mit genügender
Aufmerksamkeit auf etwa in Sicht komnicirde Lichter ge¬
achtet hat . Die durch die Verhandlung festgestcllte Ge¬
wohnheit der kleinen Dampfer ans der Elbe, sich bei Ebbe
mit Rücksicht auf den dort schwächeren Gegenstrom am
Skordnfcr zu halten , kann Peters nicht entschuldigen , da
diese Gewohnheit als ein gegen die kaiserliche Verordnung
verstoßender, die Sicherheit der Schifffahrt gefährdender
Mißbrauch scharf zu vcrurthcilen ist . Ten Führer der
„Hansa"

, Sachs , trifft der Borivurf , sein mit Stücksicht auf
die voraus bcziehungsiveiseetwas an Backbord befindlichen
Lichter gegebenes Backbordrudcr nicht signalisirt zn haben.
Durch das nach Slrtikel 22 der kaiserlichen Verordnung
hier vorgeschriebene Signal wäre die Situation vielleicht
rechtzeitig geklärt worden, auch wäre cs vorsichtiger ge¬
wesen , wenn Sachs , was nicht geschehen ist, die Fahrt des
Schiffes gemäßigt hätte . Der Reichskommissär erkannte
obige Gründe als Ursache des Zusammenstoßes an , stellte
jedoch keinen Sl n t r a g auf Entziehung des
Schiffsführcrpatcntcs .

* * Bremerhaven , 1. Shig . Nach einer Bekannt¬
machung des Ouarantänenamts ist auf Madagaskar die
Pest ausgebrochen. ( „Karlsr . Ztg .

")
* * Prag , 1 . Aug. Bei einem Neubau in der Nähe

der hiesigen russischen Kirche ist das Gewölbe eingestürzt
und begrub mehrere Arbeiter unter den Trümmern .

** Paris , 28 . Juli . In dem nahen Joinville fand
eine Frau bei ihrer Rückkehr nach Hause ihr achtjähriges
Töchterchen erhängt und ihren dreijährigen Knaben in
einem bennenden Bette liegend , vor . Ihr elfjähriger



Sohn war verschwunden ; als man ihn aufgefnnden hatte ,
gestand er ein , das Verbrechen bedangen zu haben . Er er¬
klärte , er habe es gethan , weil zu viel Kinder im Hanse seien.
Der verbrecherische Knabe soll auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht werden .

** Antwerpen , 81 . Juli . Eine Liebestragödre ,
deren Bctheiligtc der besten Gesellschaft angehörten , spielte sich
dieser Tage hier ab . Leutnant Vandevelde , einer der statt¬
lichsten Offiziere des dort stationirten 7 . Regiments , war
mit einer schönen und reichen jungen Dame verlobt . Vor
Kurzen : verlangte Fräulein Thys von ihrem Bräutigam ,
daß er stc srcigeben solle . Einen Grund für ihr Ansinnen
nannte sie nicht. Der Offizier weigerte sich , das Gelöbniß
zu lösen und schlvor , das; er nie einem Andern Weichen würde .
Anfang dieser Woche erklärte Fräulein Thys ihrem Verlobten
von Neuem , dast sie ihn nicht hcirathen wolle und könne,und daß sie sich trennen müßten Leutnant Vandevelde be-
harrte bei seiner Weigerung und zog schließlich einen Revolver
hervor , den er auf seine Braur abfeuerte . Das junge Mäd¬
chen hat einen Schuß in die Brust erhalten , der unbedingt

i zum Tode führen wird . Auch der Zustand des jungen
Offiziers , der die Waffe schließlich gegen sich selbst richtete, ist
hoffnungslos .** Barcelona . 1 . Ang . In der hiesigen Univer¬
sität wurden Betrügereien entdeckt. Der Rektor der Uni¬
versität loird die Prüfung aller innerhalb der letzten 25
Jahre von der Universität verliehenen Titel verlangen .** London , 28 . Juli . „ Der besiegte Unbesiegte "
könnte man das nachstehende Geschichtchen übcrschreiben.
Der in London eingetroffcne Lord Kitchcner, Besieger von
Nord und Südafrika , hat nun hier eine Belagerung durch¬
machen und einen Rückzug antreten müssen ; Dinge , die er
früher nicht gekannt hat . Ende voriger Woche trat er in
ein Bankgeschäft der City ein , als ihn jemand erkannte .
Sofort war die Straße von einer begeisterten Volksmenge
gesperrt , sodaß es dem General ganz unmöglich war , weiter -
ziikommcn. Er mußte schließlich durch eine Hinterthüre
schlüpfen, um ein Cab zu erreichen. Aber auch da wurde
er erkannt , und nun belagerte die Menge das Eap , den be¬
rühmten Heerführer mit Hochrufen überschüttend . Endlich —
es half nichts — mußte die Polizei dem Liebling des Volkes
die Bahn frei machen.** Ne !vyork , 1 . ?lug . Ein Erdbeben zerstörte ,

laut Meldung der „ Frkf . Ztg .
" , Los A l a m o s in Kali¬

fornien ; jedes Haus ist demolirt , der Verlust an Menschen
ist glücklicherweise gering . Dieses Erdbeben war das
fünfte seit den: 17. Juli .** S y d n e y , 1 . Ang . In der Kohlengrube „ Mount'vmm — — — —

Sonntag , den 3 . August 1902.
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
5 '/- Uhr Frühmcffe .
6 '/ - Uhr hl . Messe .
7 ' /- Uhr hl . Meffe.
8 ‘/» Uhr MilitargotteSdieust m. Predigt .
97 » Uhr Hochamt mit Predigt .

117 « Uhr Kindergottesdienst mitHomilic .
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft -

Andacht.
Verein kathol . GeschästLgehilfinnen ,Aüeuds 7 Uhr : Versammlung .

Bernhardnskirche .
p > 6 Uhr Frühmesse .

77 - Uhr hl . Messe.
87 » Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97 - Uhr Predigt und Hochamt .
L '

, » Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
Sh :< 4 Uhr Versammlung des 3 . OrdenS1 mit Predigt .

St . Vincentiuskapelle .
6 Uhr AuSthcilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Amt und Predigt .

Liebfrauenkirche .
0 Uhr Frühmesse .

87 » Uhr Kindcrgottesdienst mit Predigt .
97 » Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Meffe.
2 '/» Uhr Corpons Christi -Brudersaiaft .

St . Bomfatiuskirche .
6 Uhr Austheilnng der heiligen

Kommunion .
67 - Uhr Frü jmeffe.
9 ' /, Uyr Predigt und Hochamt.
27 - Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8- /. Uhr hl . Meffe.
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt /
St . Peter - und Paulskirche

(Vtadttheil Mühlburg ) .
57 - Uhr Beichtgelegcnheit .

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Singmeffe mit Generalkommu¬

nion der Jungfraucnkongre
gation .

97 » Uhr feierlicke Primiz des Herr «
NenpricsterS P . Balthasar
Kahm (mit Predigt des HerrnP. Maximin aus München).3 Uhr FestgotteStienst der Jung¬
srauenkongregation mit Predigt
(des Herrn U . Artmath auS
Innsbruck ) , Prozession und
feierlicher Aufnahme .

Kembla " bei Wollongong in Ncu - Tüd -Wales ereignete sich
eine furchtbare Explosion . ES sind bereits 27 Leichen
geborgen und 149 Personen gerettet , doch dürften noch
110 Arbeiter verschüttet sein . Die Hoffnung , sie zu retten ,
ist äußerst gering . Das Parlament von Neu -Süd -Wales
vertagte sich beim Eintreffen der Nachricht von dem Un¬
glück .

— Ein böser Streich zlvcier Gymnasial -
ab iturien ten , die sich für die in diesem Monat auf
einer Berliner Lehranstalt stattfindenden Abschlußprüfung
in den vorzeitigen Besitz der bereits fcstgestellten Prüfnngs -
anfgaben zu setzen suchten , hat über zwei geachtete Ber¬
liner Familien schweres Leid gebracht . Zwei Ober -Pri¬
maner eines dortigen Gymnasiums sahen wegen ihrer we¬
nig glänzenden bisherigen Leistungen schon vor Ferien¬
anfang dem Ausgang ihrer im August beginnenden Prü¬
fungsarbeiten mit einiger Bangigkeit entgegen . Beide
faßten den Plan , sich gemeinsam in den Besitz der für die
schriftlichen Arbeiten dem Provinzial -Schulkolleginm von
der Leitung der Lehranstalt zur Entscheidung gestellten
Aufgaben zu setzen . Das Provinzialschnlkollegium läßt
die gewählten Themen der Schuldirektion erst unmittelbar
vor dem Beginn der Prüfung in verschlossenem Konvert
zustellen , nachdem die Schulleitung mindestens zwei Mo¬
nate vorher die Aufgaben zur Auswahl überreicht hat . Auf
diese Gepflogenheit gründeten die beiden Abiturienten ihre
unlauteren Pläne . Zunächst verschafften sie sich aus dem
Bureau ihres Schuldirektors den amtlichen Stempel der
Anstalt und begaben sich dann , mit Laternen , Kerzen und
einem großen Bund Nachschlüssel versehen , am Nachmittagein das Haus Linkstratze 42 , wo die dort belegenen Bureau¬
räume des Provinzial,ktnllkollegium gegen halb 4 Uhr ge¬
schlossen werden . Bei Schluß der Dienststunden gelang es
den jungen Leuten , sich in die Bureaus , von Niemandem
bemerft , einzuschleichen . Hier blieben sie die ganze Nacht
über und fanden nach stundenlangem Herumsuchen wohldie für sie in Betracht kommenden Briefschaften , die sie vor¬
sichtig lösten und nach Einsichtnahme der znsammenge -
stellten Aufgaben wieder mit dem mitgebrachten Direk¬
tionsstempel versahen ; als sie aber ans dem Hause schlei¬
chen wollten , hatten sie die Rechnung nicht mit einer Auf¬
wärterin gemacht , die zu früher Morgenstunde das Haus
anfschloß und die beiden auf dem Treppenflnr überraschte .
Die Frau schlug sofort Lärm , und nun nahmen zwei
Hausbewohner und ein herbeigeeilter Schutzmann die Sün¬
der in die Dtitte und führten sie nach dem Polizeirevier .
wo sie über ihr Treiben
wurden darauf entlassen ,

ein Geständnis ; ablegten . Sie
aber ihre leichtfertige Hand -

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem I
Hinscheiden unserer lieben Cousine ,

Fräulein Mise von Kleudgen ,
sagen ihren tiefgefühlten Dank

Die Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 1 . August 1902 .

Kunstausstellung
'Karlsruhe 1902
vom 24 . April bis SS. Oktober

zu Ehren dos 60-jährigon Regierungs -
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
desGrossherzogs von Baden . Unter
dem Protektorate Seiner KöniglichenHoheit des Erbgrossherzogs .
Ausstellungshalle 8 Min . vom Bahnhof .■ Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm , bis

Sl* Abends 6 Uhr . Eintritt 1 Hark
BÖEn&KsesssHBiraaiäBääH!

KcholWWMidlioW
leg ümtHS vom h1.Cllr1Sorrirnrü «s,

Geöffnet Sonntags .
St . StefanSpfarrei :

Hcrrcnstraße , 23, 2 . Stock, 17, —3 Uhr.
Liebfrauen - und BernharduSPfarrei :

Rowacksanlagc 19. 17 »—3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7 . 11- 12 Uhr .St . Peter - und Panlspfarrei :
Rheinstraße 3, 11 — 12 und 27, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10-/. — 11 »/. Uhr .

Ein sehr wenig gespielter

SkGkin -ÄiiWigtl
ist sehr preiswerth zu verkaufen bei j

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant ,

Karlsruhe , Erbprinjenstraße 4 .

Aufpoliterii
{>on Sofas Matratzen und Rosten billigstin und außer dem Hanse .

u

Alb . Ernst , Durlarherstr . 51 u.89 .

[ BADEN -BADEN ”% S£SSF
von Kunstwerken aus Privatbesitz

Palais Hamilton — 29 . Mai bis Ende Oktober
Baldung-Werke. Alte und moderne Meister. Kunstwerke verschiedener |Epochen. Skulpturen u. A.

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontirt Wechsel ;

sie besorgt
An- und Verkauf von Effekten und dergl . ,
Umwechselung von Zins - und Dividendea -Scheinen und

fremden Geldsorten ,
Einholung neuer Coupons - und Dividendenhegen , Um¬

tausch von Interimsscheinen in definitive Stückeund dergl .,
Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen und allen sonstigen fremden Plätzen .Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern
Baareinlagen auf Check -Konto , auf Sparbuch und mit

längerer Kündigung ,
sowie

verschlossene und offene Depots zur Verwahrung und
Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenbautechnik neuerbauten

Stahlkammer
Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten , Werthpapieren ,Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,unter Selbstverschlnss der einzelnen Miether .

lungsweise dürfte für sie noch sehr unangenehme Folgen
haben .

* * Es gibt doch noch Hundstags - Nachrichten .
Die Brüsseler Zeitung „ Gazette " berichtet ihren Lesern allen
Ernstes , daß auf Befehl des deutschen Kaisers ans allen
Bahnhöfen unseres Vaterlandes — Papageien als StationS -
auSrnfer angestellt werden sollen. Danach liefert die
Generalverwaltung der Reichseisenbahnen jedem Stations¬
vorsteher ein Papagei . Die Thiere werden darauf dressirt,
den Namen ihrer Station zu rufen . Absolut ist verboten ,
ihnen irgend etwas anderes beizubringen . Auf diese Weise
haben die Reisenden nicht nöthig , beim Halten des Zuges
die Beamten zu belästigen , deren Aufmerksamkeit nun auch
nicht durch unnütze Fragen abgelenkt wird .

Handel und Berkehr .
Mannheim , 1 . Ang . (Effekten - Börse ) . Bei

äußerst stillem Verkehr notirten heute : Aktien des Vereins
Deutscher Oelfabriken 113 G ., Elefantenbräu -Aktien vorm .
Rühl , Worms 100 B ., 99 G . Sonstiges unverändert .

Frankfurt a. M ., 1 . Aug . (Schlußk. 1 Uhr 4b Min .)
37 - °U Baden in Gulden 99 .80 , 37 » ° / ° Baden in Mark
100 65 , 37 - »/» do . — .— , 3 7 0 do . 1896 92 .50, Pfälzer
Hypotheken !». 180 .03, Bad . Zuckerfabrik 66 .— , Nordd . Lloyd
106 .90, Hamb . - Amerika 105 .95, Maschineufabrik Gritzner
164 .— Karlsruher Maschinenfabrik 225 .—, La Veloce St .-A.
Le —. Oberrh . B . 118 .—. WechselAmsterdam 168 .87 . London
20 .467 , Paris 81 .383 , Wien 82 .333 , Jtal . 80 .375 , Privatdisk .
1 ' 7,s7o,37, ° 0 Deutsche Reichsanl . 102 .90, 3»/» Dtschc .
Reichsanl . 93 .15, 37 » °/° Prcuß . Konsols 102 .70, Oesterr .
Goldrentc 103 .75 , Oesterr . Silberr . 102 .10, Oesterr . Lose von
1860 —.—, 47o Portug . 47 .15, Deutsche Bank 208 .20 , Badische
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .10 , Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .80, Oesterr . Ländert ». 107 —, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 99.30.

Magdeburg , 1 . Aug . Zuckerbcricht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Reudement 7 .00—7 .20 —. Nachprod . exkl. 75 Proz
Nend . 5 .10- 5 .45 . Ruhig . Krystallzucker 1. 27 .95- . Brot -
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 —.—. ,
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per Aug . 6 .02V, (iS.,
6 .05 - SB., per Scpt . 6 .077 » G ., 6 .127 » SB., per Okt- .
Dez . 6 .55 G ., 6 .577 » B ., per Jan .-März 6 .777 » G ., 6 .82 '

,» B .,
per Mai 7 .00— G ., 7 .02 ' /, B . Ruhig .

— Berlin , 1 . Aug . Spiritus , 70er loco 38 .30, 50er —
— Hamburg , 1 . Aug . Kaffee good. average SantoS

Schluß -Kurse, per Sept . 29 ' /- Pfg , per Dezember 30— Pfg .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 31 . Juli . Leopold Kühn von Bietig «

heim, Schlaffer hier , init Luise Vurkart von Unzhnrst . —
Franz Kratzer von Konstanz , Referendar hier , mit Anna
Bcrtsch von hier .

Geburten : 30 . Juli . Wilhelm HanS , Vater Karl
Josef Weiß , Wagenwärtcrgehilfe . — 31 . Juli . Frieda Ioscfine ,Vater Friedrich Wilhelm Schleifer , Gürtlcrmeister . — Emilie ,Vater Bernhard Gottselig , Kaufmann .

Todesfälle : 29 . Juli . Heinrich Schneider , Betriebs «
sekretär a . D ., ein Wittiver , alt 82 Jahre . — 31 . Juli .
Rosine Eppel Privatiere , ledig , alt 64 Jahre . — Marie
Fuchs , ledig , alt 21 Jahre . — Anton , alt 2 Monate 26 Tage ,Vater Ludwig Grainlich , Schutzmann . — Hannchen Ham¬
burger , alt 75 Jahre , Wittwe des Kaufmanns Maier Ham¬
burger . — Charlotte Rodrian , Dienstmädchen , ledig , alt
26 Jahre . — Anna , alt 1 Monat 1 Tag , Vater Aug . Göbrl »
becker, Wagner .

Auswärtige Todesfälle .
— Bruchsal : Joh . Georg Kouftnann , Schriftsetzer,

33 I . ; Elisahetha Berghöfer geb. Heidinger , 54 I . ;
Wilhelmina de Rousseau , Wittwe , geb . Kallen , 77 I .
Freiburg : Elisabetha Ganter , geb. Koller , 49 I . ; Luise
Winter , Wittwe , geb. Eglau , 48 I . — Gernsbach : Emma
Fieser geb . Reutter , Regiernngsdirektor 's Wittwe , 89 I . —
Gommersdorf : Martin Lotter , Dekan , 65 I . — Hard -
heim : Marie Luise Bnrkard geb. Bauman », 52 I . — Lahr :
Karl Friedrich Ebbecke , Kaminfegermeistcr , 73 I . —
Müllheim : Karl Reif , Wirth , 75 I . — Mannheim :
Franz Jakob Walter , 36 Jahre . — Alois Beres .
Bremser außer Dienst . — Radolfzell : Therese
Schönenberger , Wittwe , geb. Basler . ; Kunignnda Zimmcr -
mann geb. Frick, 55 I . — Schöllbronn : Anton Ftorian
Lauinger , 32 I . — Ueberlingen : Joh . Bapt . Schcll -
hammer , 70 I . — Vimbuch : Ther . Reith geb . Regcnold ,40 I .

Herrenhemden
in allen Weiten , aus I » . Stoff gearbeitet , mit fci .nun
leinenen Einsatz, gutsitzend, versendet

7 » Dutzend Mk. 20 .—
3 Stück Mk. 10 .50

Franz Tauer , Karlsruhe ,Kaiserstrasse 207 .

Kerdersche Dertagshand lung , Jirelvurg im Breisgau .

Botanische Taschenbücher von vr . B. Plüß.
Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Nnsere Hevirgskkumeil . -LüA "
» :

gänger " herausgcgeben . Mit vielen Bildern . 12°. (VI u . 200 S .)
Geb . in Leinwand mit Deckenpreffuug M . 3.

Früher sind in der gleichen vornehmen Ausstattung (12° .) erschienen:
NrumenSüchtesn für Waldspaziergänger , im Anschluß an „ Unsere

Bäume und Strüucher "
. Mit vielen Bildern . Geb . in Leder -Imitation M . 2.

Nnsere Aämne und Sträucher . Anleitung zum Bestimmen unserer
Bäume und Sträucher nach ihrem Laube , nebst Blüten - und Knospen-
Tabellen . Fünfte Auflage . Mit vielen Bildern . Geb . M . 1 .40.

Mnscre Ketreidearten und KetdStumeu . Bestimmung und Beschreibung
unserer Getreidepflanzen , auch der wichtigeren Futtergewächse , Feld - und
Wiesenblumen . Zweite Auflage . Mit 200 Holzschnitten. Geb . M . 2.

Nnsere ISeerengewächse. Bestimmung und Beschreibung der ein¬
heimischen Beerenkräuter und Beercnhölzer . Mit 72 Holzschnitten.
Geb . M . 1 .30 .

_

fmlrnrg » ,»»-?«» . LitterarischeAnstatt
und deren Agentur in Larlsruhr , Herrenstraße Nr . 34 .

Sommerfrische .
Welche Dame oder Herrschaft würde

eine 15 jährige brave Schülerin zur Ge¬
sellschaftoder zur Aufsicht jüngerer Kinder
mit in die Sommerfrische nehmen . An¬
erbieten wollen miter „ Sommerferien "
in der Expedition dieses Blattes ab¬
gegeben werden .

rer

Eine langersehnte
— wohlchat —
fiir Frauen und junge
Mädchen , welche Im Erwerbsleben oder
im Haushalte körperlich thälig sind, ist

ßorset - Ersah „ JohaNNa
"

— — - 3>. It . Nalenl 106588

Alleinverkauf bei
August Schulz , Karlsruhe ,

Fernsprecher 1507. — Herrenstrasse 42 .

Unentbehrlich für Damen , welche Sport
treiben , wie Radfahren , Hennisspieke «,
Nerg/letgen usw. NnentöeyrNch f. d . Aelse .
Gutachten ärztlicher Autoritäten , Preislisten ,

MaßnehmenBroschüren Anweisungen zum
stehen bereitwilligstpostfrei
zur Verfügung.
Ki« Perstt <Ü —
- überzeugt.

sa

Kinder - Fest
10 leichte Original - Tänze für Klavier .

Ohne Oltavenspannungen mit Bezeichnung deS Fingersatzes zur Befestigung !deö Taktgefühls komponirt von Edmund Abesser.
Nr . 1—10 in einem Hefte Mk. 1 .—.

Prachtvolle Ausstattung ! Schöner , klarer Druck !
Borräthig in allen Mnstkakienhaudlungen . sonst direkt vom Verleger . IP . J . Tonger , Köln a. Bh .

auf 1 . September oder später ein sehr
schönes, heizbares , gesundes, gut möblirtcS

gimmer auf dauernd in gutem ruhigem
ause billig an einen katholischen Geist¬

lichen oder Beamten . DaS Zimmer ist
im 2 . Stock und hat zwei Kreuzstöcke
mit freier Aussicht auf die Straße . Diese
Gelegenheit istgceignet , einemkatholischen
älteren Herrn ein angcnehuieS Heim in
Frciburg zu bereiten . Zu erftagen in
der Expedition dieses Blattes .

kauft man am besten und billigsten in
der Fabrik selbst, offerire dieselben von
» 0 Mark an.

Spezialität : Emaillierde
in jeder gewünschten Ausführung .

Ausmauerung , Auspntzen und Rcparircu
alter Herde billigst .
Karl Ehreiser , Karlsruhe.

Tafelsenf ,
per 1 Pfnnd 15 Pfg ., empfiehlt
Willi .

'Wiessner, Marienstraße9 .

Acholischer Mmiervmin der Mfiodl.
Sonntag , den S. August, Abends 8 Uhr, im unteren Saale des CafsNowack :

_
Familien - Abena

mit Bortrag des hochw . Herrn Stadtpfarrer Brettle : „ Reiseeriuncrungenaus Italien " . “

, . .Aierzu laden wir die verehr ! . BereinSmitglieder nebst Familienangehörigensteundlichft ein und bitten um zahlreiches Erscheinen . Der Borstand .MB . Bon 8 Uhr ab werden Bereinsbeiträge eutgegengenominen .

BSE

Zahnarzt Lorenx ,
Karlsruhe , Iseopoldgtragge 38 .

Stadtgarten beziv . Festhalle .
Sonntag , den 3 . August , Nachmittags 4 Uhr :

» Goncert a
der Kapelle des

I. Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr. 20,
Leitung : Kapellmeister Fritz Kühn .

« ‘■ » “ « ' { SSÄ * : : 5 *
Programm 10 Pfg .

—— - Die Eintrittskarten berechtige» nur zum einmaligen Eintritt . - -

Kaiser - Panorama .
Kaiser - Passage 38 .

Vom 3 . bis 9 . August :

Schottland .
Stadtgarten -Theater

Karlsruhe .
Dir . Heinr . Hagin .

Sonntag , den 3 . August 1002 »

„Der Vogelhändler .
“

Operette in 3 Akten von C . Millöcker-

KaffeuSffniing 7 Uhr. Lnfaug 8 Ähr.
Echt Vati Nhr. Sprrrttrnprrisk .

Montag , den 4 . August 1S0S :

„ Alt - Heidelberg .
“

Schauspiel in 5 Alten von Wilhelm
Meyer -Förster .

Kaffkuoffllung 7 28 Ahr. Ansaug 8 M .
Ende 11 Ahr. SchMspielprkist . ^

Berantw örtlich :
Für den politischen Theil :

(i . SB.) Hermann Baßler -
Für Kleine badische Chronik , .

Lokaler
Vermischte Nachrichten nnd GerichtSsaal

Hermann Baßler . n
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kum«

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Haus - »n»
Laudwirthschaft , Inserate und Reklamen -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe , .

Rotations -Druck und Verlag der Aktie «
gesellfchast . Badenia " i» KarlSrnve '

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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